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Gewinn erwarten ließ. 
man es wohl nicht für ganz ſchlecht befunden haben, denn es wurde 
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Parlamentariſche Oekonomie. 
unter einem Schwall leidenſchaftlicher Deelamationen gegen die 
„formale Unbeholfenheit und Ohnmacht unſeres Parlamentarismus“ 
verſteckt die Kometen⸗Correſpondenz der „Grenzboten“, welche ſich mit 
dem Schickſal der zweijährigen Budgetperiode vor dem Reichstage be⸗ 
ſchäftigt, die neueſten Vorſchläge wegen Regelung der parlamentariſchen 
Arbeiten im Reiche und in den Einzelſtgaten, welche von der zwei: 
jährigen Etatsperiode und der von Jahr zu Jahr alternirenden Be: 
rufung des Reichstages und des Landtages vorläufig ganz abſehen. 
Zunächſt wird „der ſchwer ins Gewicht fallende Uebelſtand des Tagens 
des Landtages vor dem Reichstage, während doch die Landesbudgets 
vom Reichsbudget abhängig ſind, und es immer mehr werden müſſen“, 


anerkannt; es ſei aber „wahrhaft niederdrückend, zu ſehen, daß ein 


Mann wie Bennigſen ſich zum Fürſprecher der jährlichen Be⸗ 
rufung des Reichstages im October mache.“ Nebenbei bemerkt, 
wird die Rede des Herrn von Bennigſen in der Sitzung vom 
5. Mai als „eine ſtudirte und doch nur aus Gemeinplätzen be⸗ 
ſtehende Ausführung“ charakteriſirt. Nach dem neuen Project muß im 
Intereſſe des Parlaments, welches die ſchönen Herbſttage nicht gern opfern 
würde, wie in demjenigen der Regierung, vom Kaiſer und König bis zu 
den Staatsſecretären, Miniſtern und Räthen herab, der Herbſt, d. h. 
die Monate vom September bis einſchließlich October von allen Par⸗ 
lamentsſitzungen frei gemacht werden. Dazu muß aber „mit beſchwer⸗ 
licher Mühe ein Fehler verbeſſert werden, den uns die Camphauſen' ſche 
Talentloſigkeit befcheert hat“, d. h. wir müſſen uns von dem „engliſchen 
Vorbilde“ emancipiven und den Beginn des Etatsjahres vom 1. April 
auf den 1. Juli verlegen; dann möge der Reichstag, „wenn er ein⸗ 
mal jährlich tagen muß“, ſein Budget vom Januar bis März, der 
Landtag dasjenige vom April bis Juni berathen. Behufs Beſchrän⸗ 
kung der Seſſionen auf 3 bis 3 ½ Monate würde es dann genügen, 
die Discontinuität der einzelnen Seſſionen zu beſeitigen, fo daß die 
Commiſſionen für die ganze Legislaturperiode gebildet, die Commiſſions⸗ 
berichte von einer Seſſion in die andere übergehen und nöthigenfalls 
die Commiſſion auch ohne das Plenum arbeiten könnten. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt alſo ganz mit dem Antrag Rickert einverſtanden, der ihn 
erſuchen will, dafür zu ſorgen, daß der Reichsetat vor dem Landesetat feſt⸗ 


geſtellt wird; er perhorreseirt nur die von dem Abg. v. Bennigſen verſuchte 


formale Löſung der Frage. Wir möchten glauben, daß Herr v. Bennigſen 
dem Reichskanzler den „niederdrückenden“ Eindruck, den ſein Antrag 


hervorgebracht hat, erſpart haben würde, wenn der Reichskanzler ſchon 


bei der erſten Leſung des Geſetzes wegen Abänderung der Reichsver⸗ 
faſſung, wo über das Schickſal derſelben Niemand mehr zweifelhaft 
ſein konnte, mit den hier angedeuteten Vorſchlägen hervorgetreten wäre. 
Und ſelbſt der „fortſchrittliche Liberalismus“, von dem die „Grenz⸗ 
boten“ behaupten, er wolle, „daß die Regierung in den Sommer⸗ 
monaten arbeitet, während der fröhliche Parlamentarier ſich in den 
Bädern tummelt“, würde nicht unerbittlich geweſen ſein. Als es ſich 
um die Verlegung des Etatsjahres vom 1. Januar auf den 1. April 
handelte, waren es gerade die Liberalen, welche dieſen Schritt als 
einen ungenügenden bekämpften. Es ſteht übrigens nichts entgegen, 
daß der Reichskanzler jetzt noch das nachholt, was er bisher verſäumt 
hat und damit die Vorausſetzung beſtätigt, von der auch die Gegner 
der zweijährigen Legislaturperiode ausgegangen ſind, daß eine beſſere 
Regelung der parlamentariſchen Arbeiten möglich ſei, ohne die ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte der Volksvertretung zu verkürzen. Der Reichs⸗ 
kanzler hat es jetzt in der Hand, den Beweis zu führen, daß ſolches 
nicht ſeine Abſicht geweſen ſei. 


Neichshauptſtadt aus „verfehltem Beruf.“ 
Unſer Berliner J⸗Correſpondent ſchreibt: 
Es war doch nicht weit fehlgegriffen, als man in Berlin auf die 


Drohung des Kanzlers, die Reichsregierung zu verlegen, mit dem be: 
zeichnenden Liede antwortete: „Immer langſam voran!“ 


Die „Grenz⸗ 
boten“, in denen man den unverfälſchten Anſichten des Fürſten Bis⸗ 
marck nicht mit Unrecht zu begegnen vermeint, behandeln zwar daſſelbe 
Thema, aber doch ſchon mit bedeutender Reſerve. An Verdächti⸗ 
CL 1 


Wanderungen durch den Pariſer Salon. 

© Man hatte in der Pariſer Kunſtwelt ungewöhnliche Erwartungen 
an die Ausſtellung dieſes Jahres geknüpft. Eine wahre Revolution 
war in der Organiſation des „Salons“ von Statten gegangen. Bis⸗ 
her ſtand er unter der Leitung und Aufſicht der Regierung, welche 
das Reglement verfaßte, in Gemeinſchaft mit einer gewählten Jury 
über die Zulaſſung und den Werth der eingeſandten Kunſtwerke ent⸗ 
ſchied und die Auszeichnungen vertheilte. In dieſem geſegneten Jahre 
1881 aber iſt an die Stelle des patriarchaliſch⸗despotiſchen Regiments 
ein abſolut demokratiſches getreten. Die Regierung hat ſchlechtweg 
abgedankt und die Künſtler ſelber haben durch ein aus dem allge⸗ 
meinen Stimmrecht hervorgegangenes Comite die Organiſation 
der Ausſtellung beſorgen laſſen. Was auch böſe Zungen von dem 
Comite geſagt haben mögen, ſo erfordert die Gerechtigkeit das Ge⸗ 
ſtändniß, daß es wenigſtens unter dem finanziellen Geſichtspunkt ſeiner 
Aufgabe vollſtändig gewachſen war. Der Salon wurde in modernſter 
Form als Actiengeſellſchaft conſtituirt und nebenbei verſchmähte man 
es nicht, die beſcheidenen Eintrittspreiſe der früheren Jahre ſo zu 
ſteigern, daß ſich von dem Unternehmen ein anſehnlicher peeuniärer 
Was das alte Reglement anging, ſo muß 


mit wenigen unbedeutenden Aenderungen beibehalten. Nachdem ſo 
für die Exiſtenz des neuen Unternehmens in recht ausgiebiger Weiſe 
geſorgt worden, ging eine ganz unabhängig gewählte, von allen offi⸗ 


ciellen Elementen geſäuberte Jury an die ſchwere Arbeit, unter den 


5000 und mehr eingeſandten Gemälden und Kunſtwerken die Spreu 
von dem Weizen zu ſondern. Es war in den letzten Jahren allge⸗ 


mein über die ſchreckliche Ueberfüllung des Salons mit ſchlechten 


Bildern geklagt worden. Man beſchloß alſo, nicht mehr als 
2500 Gemälde, zuzulaſſen und an dieſe Beſtimmung hat ſich 
die Jury gehalten. Da ſich aber ſolchergeſtalt unter den vielen Be⸗ 


1 rufenen noch weniger Auserwählte befanden als bisher, ſo erhob ſich 


natürlich in den Ateliers ein Verwünſchungsconcert, wie es noch nicht 
dageweſen. Man beſchuldigte die Jury der ſchamloſeſten Parteilichkeit, 


einer Immoralität, wie fie ſelbſt unter dem officiellen Syſtem nicht 
dageweſen. 


Es wird uns erlaubt ſein, auf dieſe Anſchuldigungen 
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gungen des böſen Fortſchrittsringes fehlt es dem Artikel zwar nicht, 
aber das laute Schreien kann von der Thatſache nicht ablenken, daß 
jetzt nur noch von der Verlegung drs Reichstages, nicht mehr der 
Reichsregierung die Rede iſt, daß mit anderen Worten bereits 
zum Rückzuge geblaſen worden iſt. Der Fürſt hat eben bei 
der Degradation, die er dem verhaßten Berlin zugedacht hat, 
daran vergeſſen, daß es in dem Wortſchlage des Berliners einen 
Ausdruck giebt, der „Localpatriotismus“ heißt, und daß dieſer Heiz 
mathsſtolz ſich nicht an die Partei bindet, daß der conſervative und 
antiſemitiſche Berliner doch immer noch ein Berüner iſt und daß 
ſelbſt unſer Herrſcherhaus, dem ein Umzug, wenn auch in verblümter 
Weiſe zugemuthet wurde, mit allen Faſern ſeiner Vergangenheit an 
dieſem Berlin hängt. Und darum wird es bei dem Rückzugsblaſen 
der „Grenzboten“ nicht bleiben. Hier und da wird die Verlegung 
noch einmal aufzucken, aber dann wird ſie langſam verſchwinden. 
Sie wird ein würdiger Pendant zu dem Wehrſteuergeſetz bilden. Der 
eine Plan einſtimmig zurückgewieſen, der andere ſtillſchweigend zurück⸗ 
gezogen. In der That, die Lorbeeren der jüngſten Zeit ſcheinen das 
Haupt des Fürſten nicht allzu ſchwer zu drücken. 


Die Berathungen der Commiſſion für das Unfall⸗ 
End Verſicherungsgeſetz. 8 

In der Freitag Morgen ſtattgehabten Sitzung der Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetz⸗Commiſſion beantragte Abg. Laporte die Vertagung 
der Berathung mindeſtens bis zum Abend. Erſt geſtern Abend 9 Uhr ſei 
die jetzige Faſſung des Geſetzes, wie ſie aus den 1 der Subeom- 
miſſion hervorgegangen, in die Hände der Commiſſions⸗Mitglieder gelangt, 
welche bis jetzt kaum Zeit zu flüchtiger Durchſicht, viel weniger zum gründ⸗ 
lichen Durcharbeiten der vorgenommenen Abänderungen gehabt hätten. 
Nach einigem Widerſpruch der Abgg. Stumm und v. Schorlemer wurde die 
Sitzung eine Stunde vertagt. b i dieſer Stunde fand eine gemein⸗ 
ſame vertrauliche Beſprechung aller liberalen Elemente der Commiſſion 
ſtatt, welche ſich beſonders auf den § 2a — Landesverſicherungs⸗ 
Anjtalten — und ein zu demſelben geſtelltes Amendement der Abgg. 
Dr. Buhl und Marquardſen erſtreckte, welches die Wiedereinfügung 
der Reichsverſicherungs⸗Anſtalt beantragt. Es herrſchte in dieſer 
Beziehung volle Einmüthigkeit und es wurde ein einſtimmiges Votum der 
Fortſchrittspartei, der Seceſſion, der Nationalliberalen und der liberalen 
Gruppe erzielt. Die Abgg. Eyſold, Freund, Dr. Witte und Wöll⸗ 
mer beſchloſſen, dabei folgende Erklärung zu Protokoll zu geben: 4 

„So lange die Fial ob neben der öffentlichen Verſicherungsanſtalt 
private reſp. privatgeſellſchaftliche Anſtalten zuzulaſſen ſeien, zu Gunſten 
des Monopols verneint bleibt, würde eine Abſtimmung für oder gegen 
eine Reichsanſtalt eventuell Landesanſtalten principiell durchſchlagende 
Bedeutung für uns nicht haben. Da jedoch in § 2a nach der von Herrn 
Dr. 1 5 und Genoſſen beantragten Faſſung die für uns entſcheidende 
Frage offen gelaſſen iſt, ſo werden wir umſomehr für dieſelbe ſtimmen, 
als wir in Beziehung auf die Entwickelung von Einrichtungen für alle 
dalle particulariſtiſchen Beſtrebungen niemals Vorſchub leiſten 
wollen.“ 

Um 11½ Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet. § 1 wurde ohne De⸗ 
batte angenommen, § 1 a wurde ausgeſetzt, § 2 ohne Debatte angenommen. 
Bei § 2a und dem Antrag Buhl dazu begann eine ſehr lebhafte Discuſſion, 
in welcher alle die alten Gründe für die Reichsanſtalt und gegen die 
Landesanſtalten reſp. umgekehrt in ausführlichſter Weiſe wieder vor⸗ 
gebracht wurden. Miniſter von Bötticher erklärte, daß die Reichsregie⸗ 
rung in erſter Linie für die Reichsanſtalt ſei, gegen welche im Bundes⸗ 
rath Einwendungen bei Feſtſtellung des Geſetzes nicht erhoben ſei. 
Durch die Annahme von Landesanſtalten werde jedoch das Geſetz in ſeiner 
Grundlage nicht erſchüttert. Viel gefährlicher würde es ſein, wenn Privat⸗ 
geſellſchaften zugelaſſen würden; dann ſei das Geſetz nach ſeiner Mei⸗ 
nung unausführbar. Der Autrag Buhl wurde mit 16 gegen 12 Stimmen 
abgelehnt. Die Minorität Beſtand aus ſämmtlichen Liberalen 
und dem Abg. Melbeck. Die SS la und 3 bis 6 wurden ohne erhebliche 
Debatte angenommen. Bei $ 4 lag ein Antrag des Abg. Serväs (lib. 
Gruppe) vor, durch welchen den Arbeitgebern und Arbeitern eine geſetzliche 
Mitwirkung bei der Verwaltung geſichert werden ſollte. Derſelbe erlag 
jedoch den mörderiſchen Streichen der elerical⸗conſervativen Coalition, ohne 
daß irgend beſtimmende Gründe für die Ablehnung einer für das Gedeihen 
der Zwecke des Geſetzes geradezu unentbehrlichen Betheiligung der Ver⸗ 
ſicherten bei der Verwaltung angeführt wurden. Bei § 7 wurde von den Abgg. 
Melbeck und Laporte die Wiederherſtellung der vierwöchentlichen Carenzzeit 
beantragt. Darüber entſtand eine längere Debatte, bei welcher wiederholt 
die Nothwendigkeit einer Reviſion des Hilfskaſſengeſetzes betont wurde. Der 
Antrag Melbed-Laporte wurde mit 18 gegen 10 Stimmen abgelehnt; es 
bleibt alſo bei der in erſter Leſung ang 


nicht mehr Gewicht zu legen als ſie verdienen. Möglich iſt es immer⸗ 
hin, daß bei der Auswahl der auszuſtellenden Bilder einiger Nepo⸗ 
tismus und einige Atelier⸗Intriguen obgewaltet haben. Aber es bleibt 
darum nicht minder wahr, daß durch die Ausſchließung einiger Tauſend 
Schularbeiten der Salon ein würdigeres und gewinnenderes Aus⸗ 
ſehen gewonnen hat. Wenn die Zahl der guten Bilder numeriſch 
nicht größer iſt als in früheren Jahren, ſo iſt ſie doch im Verhältniß 
bedeutender und Alles in Allem hat ſich das Publikum nicht über die 
beſagte Neuerung zu beklagen. 

Da wir keine kunſthiſtoriſche Abhandlung zu ſchreiben haben, ſo 
unterlaſſen wir es, die Bilder des Salons, die eine beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit verdienen, nach den verſchiedenen Genres geordnet auf⸗ 
zuzählen; wir nennen ſie vielmehr in der Reihenfolge, in welcher ſie 
uns auf unſerer Wanderung durch die zahlreichen Säle begegnen. 
Der erſte Saal, in den der Beſucher eintritt, iſt der Ehrenſalon, in 
welchem namentlich die Gemälde von großen Dimenſionen ihre Stelle 
finden. Hier ſpringt gleich das von Detaille auf Beſtellung der Re⸗ 
gierung gemalte Bild „Die Vertheilung der Fahnen an die Armee 
am 14. Juli 1880“ in die Augen. Detaille iſt bekanntlich ein 
Soldatenmaler von Ruf und ſeine kleinen militäriſchen Charakterbilder 
genießen einer außerordentlichen Beliebtheit bei den Amateurs. Aber 
daß er an Compoſitionstalent und Wärme des Ausdrucks weit z. B. 
hinter ſeinem Nebenbuhler de Neuville zurückſteht, kann keinem Zweifel 
unterliegen. Es zeugte von einer vollſtändigen Verkennung ſeines 
künſtleriſchen Temperaments, daß er es unternahm, dieſe Beſtellung 
eines Paradebildes von ſolchen Dimenſionen anzunehmen. Die be⸗ 
kannte Scene im Boulogner Gehölz ſieht man hier von einem Winkel 
der Regierunstribüne aus. Den ganzen Vordergrund nimmt eine gewaltige 
Gruppe von ſchwarzbefrackten Herren in mehr als Lebensgröße, lauter Por⸗ 
träts von Deputirten, Diplomaten u. ſ. w. ein. Auf dem vorderen Rande der 
Tribüne erſcheinen die drei Präſidenten Grevy, Gambetta und Leon 
Say mit den Miniſtern in ziemlich ſtraffer Haltung und keineswegs 
an die drei Grazien erinnernd. Weiter hinaus beleuchtet die Sonne 
das Paradefeld. Unmittelbar vor der Tribüne hält zu Pferde eine 
Gruppe von Generälen, deren feine Details die guten Eigenſchaften 
des Malers noch am Beſten zur Geltung bringen. Im Hintergrunde 


igſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimar erſcheint. 
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Carenzzeit. Zum § 8 ſtellte der Abg. Stumm den Antrag, einzufügen: 
Die Rente mindert ſich auf die Hälfte, wenn der Unfall durch grobes 
Verſchulden des Verunglückten verurſacht Kird.“ Nach längerer Debatte 
beantragte Abg. Buhl, im Antrage Stumm zue jagen: „bis zur Hälfte.“ 
Bei der Abſtimmung wurde dies abgelehnt und der Antrag angenommen. 
Zu $ 9 beantragte der Abg. Stumm, den in erſter Leſung geſtrichenen 
Satz der Vorlage, welcher ſich auf den Ausſchluß der Anſprüche der Witt⸗ 
wen und Kinder bezieht, wenn die Ehe erf an 

ift, wieder aufzunehmen. Nach längerer Debatte wurde dieſer Antrag mit 
Streichung der Kinder aus demſelben, alſo mit Sicherung der 
Anſprüche derſelhen, angenommen. Die SS 10 bis 12 wurden ohne 
Discuſſion, der wichtige § 13 nach dem die Reichshilfe ausſchließenden Be⸗ 
ſchluſſe der erſten Leſung in der Faſſung der Subtommiſſion angenommen. 
Auch die weiteren Paragraphen bis § 46 gelangten zur Annahme; zu einer 
kurzen Debatte kam es dabei nur bei § 35. : . 


Bi Deutſchland. 

Berlin, 13. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
hat dem Conſul Meyer in St. Thomas die Erlaubniß zur Anlegung der 
ihm verliehenen A e erſter Klaſſe des herzoglich Anhaltiſchen 
Haus⸗Ordens Albrecht des Bären ertheilt. 8 \ 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den ſeitherigen Director im Auswärtigen 
Amt, Wirklichen Geheimen Rath von Philipsborn zu Allerhöchſt⸗ 
ihrem außerordentlichen ei 
däniſchen Hofe, ſowie den ſeitherigen vortragenden Rath, 


Wirklichen Ge⸗ 


heimen Legations⸗Rath Jordan, zum Director im Auswärtigen Amte 


ernannt. 


Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Abtheilungs⸗Dirigenten bei 9 


der Königlichen Eiſenbahndirection zu Berlin, Ober⸗Bau⸗ und Geheimen 
Regierungsrath Hermann Hieronymus Löffler, zum Präſfdenten der Kö⸗ 
niglichen Eiſenbahndirection zu Magdeburg; den Regierungsrath Drols⸗ 
hagen in Sigmaringen zum ſtellvertretenden Verwaltüngsmitglied des Be⸗ 
zirksverwaltungsgerichts daſelbſt für die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze 
des letzteren; den Landgerichtsrath Strützki hierſelbſt zum Ober⸗Landes⸗ 
gerichtsrath in Marienwerder und den Landgerichtsrath Chop in Erfurt 
zum Ober⸗Landesgerichtsrath, ſowie den Staatsanwalt Betke in Berlin 
zum erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Stolp ernannt; ferner 
dem Bureauvorſteher des Ober⸗Landesculturgerichts, Kauzleirath Quandt 
biarſeich den Charakter als Geheimer Kanzleirath und dem Gerichtsſchrei⸗ 
def e Fiſcher in Marburg, den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
erliehen. 
„Der Oberlehrer Dr. Haſſenkamp am Marien⸗Gymnaſium zu Poſen 
iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Oſtrowo, und der Ober⸗ 
Lehrer Dr. Gudermann vom Gymngſium zu Oſtrowo in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an das Marien⸗Gymnaſium zu Poſen berſetzt worden. — Der Rechts⸗ 
anwalt Liſt zu Inſterburg iſt zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts 
zu Königsberg i. Pr. mit Anweiſung ſeines 
Rechtsanwalt Fiſch zu Tedlenburg zum Notar im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Tacklenburg und der 
Rechtsanwalt Eglinger in Köln zum Notar für den Amtsgerichtsbezirk 
Saarbrücken, im Landgerichtsbezirke Saarbrücken mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes in St. Johann ernannt worden. Anz.) 
Berlin, 13. Mai. [Fürſt Bismarck beim Kaiſer. — 
Feldmarſchall Manteuffel.] Der Kaiſer conferirte geſtern Nach⸗ 
mittag von 4 bis faſt 5½ Uhr mit dem Reichskanzler Fürſten Bis⸗ 
marck. Der Feldmarſchall Frhr. von Manteuffel verweilte geſtern faſt 
den ganzen Tag bei feinem ſchwer erkrankten Sohne und nahm in 
Gemeinſchaft mit letzterem geſtern das von dem Oberhofprediger Kögel 
geſpendete Abendmahl. Der Feldmarſchall dinirte geſtern bei dem 
Fürſten Bismarck, begab ſich aber direct in das Maiſon de Santé 
nach Schöneberg zurück und verweilte bei ſeinem Sohne bis Nachts 
1 Uhr. Morgen will der Marſchall nach Straßburg zurückreiſen. 
[Graf Botho zu Eulenburg.] Die Kreuzzeitung ſchreibt: „Der 
Staatsminiſter Graf Botho zu Eulenburg iſt, wie wir ſchon gemeldet 
haben, lediglich durch das Befinden ſeines Sohnes (und zwar ſeines eige⸗ 
nen Sohnes, nicht — wie in einigen Blättern berichtet wird — ſeines 
Stiefſohnes, des Grafen Keyſerling) zu einem Aufenthalt in Berlin ver⸗ 
anlaßt und wird ſich vermuthlich in kurzem ſchon nach Weſtpreußen auf 
jeine Güter begeben. Hierdurch 1 ſich wohl auch alle die Gerüchte, 
welche an ſeine unfreiwillige Anweſenheit geknüpft werden. Auch wir haben 
allerdings gehört, daß man an anderer Stelle wünſche, daß der Graf ſpäter 
ein Ober⸗Präſidium wieder übernehmen möge; jetzt ſoll jedoch davon nicht 
die Rede ſein. 2 
[Parlamentariſches.] Nachdem während der letzten Tage die damit 
beauftragten Mitglieder der Reichsſtempelabgaben⸗Commiſſion die 
in der erſten Leſung gefaßten Beſchlüſſe redactionell zuſammengeſtellt hatten, 
Z . Bejlg ber DiegientngS AEne 
endlich die bunte Linie der Truppen. Alle dieſe grellen Licht: und 
Farbencontraſte haben etwas Verletzendes. Von höchſt erquickender 
Farbenwirkung iſt dagegen der Plafond Baudry's, „Die Herrſchaft 
des Geſetzes“, auch ein rein decoratives Gemälde, welches für den 
Caſſationshof beſtimmt iſt. Vor der Säulenhalle eines Tempels zeigt 
es um das auf hohem Sockel thronende Geſetz eine Reihe allegoriſcher 
Figuren gruppirt: die Jurisprudenz, die Autorität, die Gerechtigkeit, 
die Billigkeit, die Kraft und unter den Zügen eines ſchlafenden 
Kindes die Unſchuld. Die einzige männliche Geſtalt iſt die eines 
greiſen Richters in rothem Gewande, der ſich vor dem Geſetz entblößt. 
Der Vorwurf, den die ſtrengen Kunſtrichter dieſem Gemälde machen, 
beſteht darin, daß es einen zu modernen Charakter habe, daß die 
allegoriſchen Figuren der Majeſtät entbehren und ſehr eleganten Pari⸗ 
ſerinnen ähnlich ſehen, mit einem Wort, daß ſie von dem klaſſiſchen 
Typus abweichen. Das thun fie in der That, ebenſo wie die Figuren, 
welche Baudry für die Wände und Plafonds der großen Oper ge⸗ 
malt hat. Vielleicht iſt das Bild zu „hübſch“, um vollendet ſchön zu 
ſein, aber die Anordnung iſt eine ſo abgerundete, die Haltung und 
Bewegung der Figuren eine jo wahre, die Farbentönung eine jo 


elegant harmoniſche, daß man nicht den Muth hat, auf jenem’ Tadel 


zu beharren. Das dritte große Gemälde des Ehrenſalons iſt ein 
Bild des jungen Malers George Bertrand, walches den etwas pretentiöſen 
Titel „Patria“ führt; eine rauh aber efactvoll gemalte Gruppe von. 
Küraſſieren, die ſich unter dem dunkeln, wolkenſchweren Abendhimmel 
auf müden Pferden aus der Schlacht entfernen. Dicht aneinander⸗ 


geſchloſſen ſtützen ſie den zum Tode verwundeten Fahnenträger, der 


das Banner an feine Bruſt drückt; das Bild verräth auch eine Kunſt 
und Sicherheit in der Zeichnung, die in der jüngeren Malerſchule 
ſelten zu finden iſt und wahrſcheinlich wird ihm eine der hervor⸗ 
ragendſten Auszeichnungen des Salons zu Theil werden. 
von ihm befindet ſich eine große Compoſttion von Flargery, „die Be⸗ 
freiung der Gefangenen der Baſtille“. Sie iſt geſchicct angelegt, aber 
leider ſtört ein gewiſſer melodramatiſcher Zug und die harte trockene 
Farbe ihre Wirkung. 
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nach dem Unfall geſchloſſen 


andten und bevollmächtigten Miniſter am königl. 


ohnſitzes in Goldap, der 
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Tage 1 11 5 beßpenten 1 55 5500 105 10 en lie u 0 gekehrt iſt. Eine Tochter des angeblichen zukünftigen Schwiegervaters] des biesjäßrigen nn deutſchen Verbandskages. Der A 
den Beſchlüſſen der erſten Leſung ſtehen, ebenſo nach längerer Debatte (mit Gambettas hat den norweglſchen Grafen Flaten gegelrathet, eine Gemaß N eh 55 0 Hin zu Theilen hne a e 
11 gegen 9 Stimmen) bei dem einheitlihen Schlußſcheinſtempel von 10 Pf. zweite den ſpaniſchen Marquis de Escombreras. Der „Figaro“ lungen die Mit fer zun Verb 5 a Ver ine dern 
für Contantgef chäfte. Dagegen wurde der bei der erſten Leſung] glaubt indeſſen doch feine Mittheilung mit dem üblichen Vorbehalt An den Beihlukfaffungen nehmen nur Die Aibgeoneten dee e 
N em a 1 a Schlußſcheine für Zeit- geben zu müſſen. Theil. Vereine, welche dem Verbande nicht N dürfen ſch h 
Sun de enge deen en und en e Bec uk Reuß an d. V 
einem Stempelſatz von 10 Pf. pro Schlußſchein. f Warſchau, 11. Mai. [Die Juden⸗Krawalle. — Be⸗ zum Zwecke eines ee; De anf kurz Jet unterbrochen J 
e ee oe ever Dr ERESE IRS Teſtament Scheibler's.] Aus zu⸗ Schluß derſelben: gemeinſame Dampferfahrt nach dem Zoologiſchen Gay 
A Nom, 9. Mai [Part e ee ee bie verläſſigen Privatnachrichten, die aus Eliſawedgrad hier eingehen, er⸗ Montag, den 28. ai, Nachmittags Beſuch der Schleſiſchen Gewerbe u 
italieniſche Kaner mehrere Wochen mit der Generaldebatte über fahren wir, daß zu den Anſtiftern der dortigen Judenplünderungen i Ab woſelbſt zu Ehren der Genoſſenſchafter Doppeleong 
kaiſerliche Beamte ſelbſt gehört haben ſollen. Es ift eine alte Praxis und Abends bengaliſche Beleuchtung des Platzes ſtattfindet. Abends 8 un 


daes neue Wahlgeſet verbracht Hat, wurde endüch in der ledienſ der ruſſſcen Polkei, daß jedesmal, wenn fie Urſache zu haben meint, dil den Sepuicien der Erlerbge und Wicca Hergen Ch 


Sonnabend⸗Sitzung die Generaldebatte geſchloſſen und mit der Dis⸗ eine Verküür : ! 

0 zung ihrer Allmacht zu befürchten, fie irgend einen Vor⸗ ſiens und der angrenzenden Landestheile. Die V dl d | 
uffion der verſchiedenen Tagesordnungen begonnen, die übrigens, da gang provoeirt, in deſſen Folgen ſie viele und fo lange Beſchäftigung] Genoſſenſchafter rden im Café restaurant, Garlsfrahe act her 
die Zahl dieſer Tagesordnungen eine ſehr bedeutende iſt, angeſichts findet, bis Alles wieder bleibt — beim Alten. So war es hier in| Sonntag ben 22. Mai, Abends 6 Uhr, und werden Montag, den 23. N 
der berühmten Redſeligkeit unſerer Parlamentarier wohl ebenfalls mehrere Warſchau ſtets, daß vor der Hierherkunft des Kaiſers irgend eine von Vormittags 9 Uhr ab fortgeſetzt. | 


Sihungötage in Anfpruch nehmen wird, fo daß kaum anzunehmen if |jugenbfig-übermätfige Handlung zu einer tevofutionkten Gefahr auf, ung ana ker Preben Schleſen über Snhmefenfänne za Cie 


daß vor Mitte dieſes Monats mit der Specialdebatte begonnen werden g de: 0 e 5 
i 5 750 8 5 gebauſcht wurde, der auf den Grund zu kommen, die Polizei alle] in der Oder und Glatzer Neiſſe.] Die ſehr ausführliche Inſtruction 
könne. ee ider Se 1 ſehr wichtigen Artikel Hebel anzusetzen pflegte. Daß dabei jedesmal Hunderte als Verdächtige ſtimmt, daß die von Er erahnen bei en Reel 
des Geſetzes, welche in der Specialdebatte zur Discuſſton gelangen | unſchuldig nach Sibirien geſchickt wurden, das kümmerte die Herren] gebenden Telegramme die Bezeichnung „Waſſerſtandstelegramme“ erhall 
werden, dürfte auch dieſe Discuſſton mehrere Wochen in Anſpruch wenig. Sie benutzten die Gelegenheit vielmehr, auf die große Zahl und, inſofern ſie an ſämmtliche Intereſſenten und nicht blos an einge 


nehmen. und die Hoffnung, das Geſetz noch im Laufe dieſer Seſſion der verſteckten Revolutionäre hinzuweiſen, denen ſie, die Poltzei, nach⸗ Spee wie ee a egen Pte und n DR nl 


zur praktiſchen Durchführung gelangen zu ſehen, ſchrumpft daher zuſpüren hat. Da man j f : A a \ 
55 5 0 jetzt vor der Möglichkeit einer Beſſerung der tretender Gefahr von den Pegelſtationen Ratibor, Oppeln, Brieg, Bregl, 

immer mehr zuſammen. Der heftigſte Kampf dürfte um den das] Verwaltung zu ſtehen meint, wonach die unbeſchränkte 1 der] Steinau und Glogau Waſſer faden abzulaſſen, under 900 

Liſten⸗Scrutinium umfaſſenden Artikel des Geſetzes entbrennen, und Polizei aufhören könnte und die Pollzeichefs ihre Gebieterſtellung ein⸗ Adreſſen dieſe bei den Telegraphenämtern (ohne beſondere Adreſſe) g 


angeſichts der ſehr geringen Wahrſcheinlichkeit für die große Majorität| zubüßen beſorgen, fo ſtimmt es ganz gut mit ihrer Tradition überein, aner weten Dann gen gehe, 15 allen Fallen 


der gegenwärtigen Abgeordneten, bei nach dem Liſten⸗Scrutinium vor⸗ ; f . 0 ! 5 
genommenen Wahlen , au madien glauben, => Dee ↄ // ̃ ̃ Ins Shiskeshe I 
e ? - = 1 „2 orſtehern ih 
ſchon durch den natürlichen Selbſterhaltungstrieb gerechtfertigt, daß fh | regierung Polens betraute Männer, Graf Ber Bezirks zuzuſtellen. Ebenſo haben die Waſſerbauinſpectionen zu Natit 
f 5 N \ ! gierung P „Graf Berg, Graf Kotzebue und a f 3 
eben gegen dieſes Liften-Scrutinium in den Reihen aller Parteien General Albedynski haben hintereinander die Einführung von Stadt: Brieg, Breslau Steinau, Glogau, Croſſen und Cüftrin in geeigneter W. 
der Kammer eine große und heftige Oppoſition erheben wird. Daf verordneten empfohlen letztere beide find ſogar warm dafür einge⸗ 915 da Verbreitung der ihnen zugehenden Meldungen zu ſorg 
aber das Miniſterium erſt vorgeſtern durch den Mund des Ministers treten, und doch bleibt fie auß. Warum? weil die Herren zu Peters: veröffentlichen e e genehm 
des Innern klar und bündig erklärt hat, daß daſſelbe aus der An⸗ burg, die im „Comite für polniſche Angelegenheiten“ figen, eine mer. Auf beſonderen Wunſch werden jeder ee gegen Erlegy 
nahme des Liſten⸗Scrutiniums eine Vertrauens oder Cabinetsfrage Schmälerung ihrer auf alle Details ausgedehnten Vollmachten und den der Crperitionsgebühr die Waſſerſtandstelegramme von den Telegraph 
machen werde, ſo wird es ſich bei der betreffenden Abſtimmung zeigen, Verlust ihrer großen Gehälter von dieſer Nebenbeſchäftigung befürchten. VC ⁰³¹ꝛ˙—o 1 aan 
inwiefern die erfolgte vollſtändige Einigung der Linken und Adop' Die Leſer mogen dieſe Aeußerung nicht als eine bloße Verdächttgunn 7 Fand Ind ure TE 
tirung eines gemeinſamen Programms in allen wichtigen Fragen ſich anſehen. Sie ift vielmehr öffentliches Geheimniß. Thatſache iſt es, Handel, Induſtrie ꝛc. 


bewähren, und ob die Rückſicht für das allgemeine Wohl über die daß die Frage der Einführung von Städtevertretungen im Königreiche, . Berlin, 13. Mai. [(Börſe.] Der Speculation mangelt in diefem Aug 


perſönlichen Intereſſen den Sieg davontragen wird. Aber ſelbſt im wie fie in ganz Rußland, auch in den altpolniſchen Gouvernements, blick die Direction, zwiſchen der Neigung zur Fortſetzung der Hauſſe 


beſen Falle und felö wenn das ganze Geſed ahme neue Kren und seit 15 refp. 10 Fahren beſtehen, und gegen die alfo das „Comite Pe daß die Mu und Mhnasteusgune Ir werten hun ehrſah 


in ſeiner gegenwärtigen Faſſung durchgehen und von der Kammer, für polniſche Angelegenheiten“ auch in Bezug auf das Königreich nichts abwechſeln, je nachdem die Kauf und Verkaufsluſt um ein Geringes A 


angenommen werden würde, und ſelbſt wenn die begonnene Special einzuwenden haben kann, nicht etwa abgerathen iſt, vielmehr einfach] wiegt. Eine entſchiedene Strömun i ife ni 
i ; ’ = „ 7 . g kann auf dieſe Weiſe nicht zum Dur 
Debatte raſch verliefe, ſo wäre es doch eine große Illuſton, annehmen nicht in Berathung genommen wird. — Die Herren haben 5 11 bruch gelangen, und ſo war auch heute der Winteht ein recht Ane 
zu wollen, daß das Geſez noch im Laufe dieſes Jahres zur volle — Das nunmehr. veröffentlichte Testament von Scheibler, des reichſten ohne Präcile 193 Denn wenn auch faſt das geſammte Coursnil 
ſtändigen Erledigung gelangen werde. Nach deſſen Erledigung durch polniſchen Fabrikanten in Lodz, von deſſen Tode ich Ihnen meldete eine Ermäßigung erfahren hat, darf doch nicht von Mattigkeit geſproh 
i ämlich das Geſetz dem Senate zur Approbation beſti f ui „werden, ſondern nur bon zurückhaltender Kaufluſt und dem Beſtreben m 
die Kammer muß nämlich ſetz zur Appr beſtimmt, unter anderen kleineren Legaten, 60,000 Rubel auf ein] Realiſirungen, welch letztere aber weder d d i 
vorgelegt werden, und da angeſichts des conſervativen Geiſtes, der f i ie, denkenden Un r weder dringend auftraten, noch einen 
7 i ' Gymnaſium, 20,000 Rubel auf eine evangeliſche, 10,000 auf eine] dentenden Umfang angenommen haben. Am ſtärkſten hatte das Gebiet 
dieſe Körperſchaft befeelt, unmöglich auch nur daran gedacht werden katholiſche Kirche und 15,000 auf eine Synagoge, welche drei neue Vanden zu leiden, da das Project der Gründung eines neuen großen dn 


6ũꝗᷓ111 VJJJJJ½½½½.½ // ERETuRE hac ae 


ſtehenden Form und Faſſung annehmen werde, und deſſen Zurück- für das Gymnasium wird wohl noch lan j i 

N ; ge unbenutzt bleiben, denn] des Coursſtandes der beiden Papiere ins Feld geführt wurde. Ob begi 
leitung an die Kammer ſomit fo viel als gewiß iſt, fo wird das] der Herr Gouverneur von Plotrkow will einmal ein ſolches nicht er⸗ dete Urſache zu der Annahme vorliegt, 905 dis ne Bank a 
Geſetz noch mehrere Phaſen durchzumachen haben, bis es zur end⸗ richten laſſen und die einfältigen Lodzer wollen nicht verſtehen, daß Reducirung der Ertragsfähigkeit unſerer alten bewährten Inſtitute her 


%%% »in . è . f,, , bike Gran U ken em, noch glauben 


Senat das Geſetz bis zum Eintritt der heißen Jahreszeit, bis zu den umgehen und in Petersburg wohl die gnädige Bewilligung zur Er⸗ Die Verluſte, welche die Bankpapiere erlitten haben, find Nan beträchtliſ 


Sommerferien, erledigt, jo kann daſſelbe vor dem Wiederzuſammen⸗ richtung eines Gymnasiums auf eigene Koſten zu ermoͤglichen iſt, .o verloren Disconto⸗Commandit ca. 6 pet., Deutſche Bank über 4 pl 


dritte der Kammer, alſo vor dem Spätherbſte, von dieſer nicht wieder wenn fie Jemanden hinſchicken mit einem — Darmſtädter ca. 2 pCt., Ungariſche und Oeſterreichiſche Creditbank 10 f 
discutirt werden, und angenommen ſelbſt, daß die beſtehenden D DEN EHEN NIE EINEN rs BRD PDOBER. = 75 3 r 9 991 Dr game, Arie iR ea 905 Me 0 

i 2 7 ends zu lebha Etwas ir! 
e . Pronimial- eitung. 6!I ; 
Durchführung deſſelben, die nöthigen Vorarbeiten für die Vornahme Nude Auen Fonds, insbeſondere ruſſiſche Noten, 


Breslau, 12. Mai. © uhren abermals einen merklichen Rückſchlag, inländiſche Fonds behaupte 
Sch eld niger 0 rſtadt] e ee e Dagegen cine günſtige Dispofition bei mäßigen Umſätzen. Auf dem Bahn 
Hast beſachten Berfenmliing ein Bees lauen Goneerihanfeligah yumädit ber 15 te 1 nur Galizier und Mecklenburgiſche Friedrich⸗Franzbahn 
Vorſizenbe, Herr Gtabto.: Wahl an, eine gedrangie ieberſicht über den ge 15 iveau ungefähr behaupten. Montanwerthe blieben vernachläf 
Verlauf der letzten Verſammlung und über die Thätigkeit der in derſelben EN 5 n ji 51 8 obgleich die Glasgowers Notirung für Warra 
gewählten drei Commiſſionen. Zunächſt hat die Wahl⸗ und Verfaſſungs⸗ eine Beſſerung von i D.; aufweilt, Für Induſtriepapiere war das Inter 
Eommiſſion unter dem Vorſize des Herrn Fabritbefizers Köb ner den An⸗ 1 regeres als in den Vortagen. Der Coursrückgang der Ba 
trag auf Verſchmelzung des Vereins mit dem benachbarten Bezirksverein Nie per de Schluß der bee la Stilftande, an donn de halb 
der Schweidnitzer Vorſtadt einer eingehenden Prüfung und Berathung daß die 8 bh Tendenz Platz greifen. Uns wolle es ſchein 
unterzogen. Der Vorſitzende hob unter Zuſtimmung der Verſammlung L ae Al eee ee 55 male erjabren Dat, ir eh 
bervor, daß ven Vorſtan ner Frage der Fuſton beider Vereine durchaus inie zu der unvortheilhaften Haltung der Börſe beitrug, die Geldgeſ 
obiectib- und mencteal gegenübertehe, daß es aber durchaus geboten fei, eite na zuſehends ſpröder und ſcheinen nicht gewillt zu fein, der Speculat 
er ai a0 er der 9 5 Beſchlußfaſſung über. diefe Angelegenheit bis zu eech uh zu erleichtern. Geld bis zum Ultimo wurde mit 5p 
der öffentlichen Herbſtverſammiung zu vertagen. Zu dem nun folgenden £ N ) & 
gründlichen und beifällig n mer: Hefe des hs der 57400 Hol Uhr: Fat. 90 mbarben 206,50, dünn 108.80 er Cre 
Commiſſion für gemeinnützige Angelegenheiten, Herrn Dr. med. Stern, Bank 162 en a ee ar Lautahütte 108,50, Darmſtad 
über die Nothwendigkeit und Organiſation von Ferien⸗Colonien beſchließt Bank ein 244 entjhe Are Wat eme e Wie 
die Verſammlung nach dem Vorſchlage des Herrn Wehlau, daß der Rechte Oder 757 70 1800 115,0, Freiburger 105,25, „Mainzer 90 
Bezirksverein bei allem Wohlwollen für die an ſich äußerſt nützliche Ein⸗ 15 80 ; 10 15 n Ge i Buſch 
richtung einſtweilen nicht activ vorgehen, ſondern abwarten möge, wie die 68,25, do. 1 11 6787. U Abe hell 579 „Do. Silbern 
Organiſation der en in Breslau ſich geſtalten wird. Ueber die Ruſſen ge 798 e ee 22 37, Italiener 90 
Verhandlungen und Beſchlüſſe der Unterhaltungs⸗Commiſſion referirte Herr e e e e ale Ungariice N 
Hauptmann a. D. Schellmann. Es iſt ein Ausflug des Vereins — Orient 90 0 e U ren 0280 95,10, Ruſſiſche Noten 208,00, bo, 

en geeigneten Sonnt i ie Commiſſi a i — ee FR ö me 
840 0 EA 115 115 el bre e ee 29 (Enusfe a Poſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 173,50 
ſammlung als Vereinsbeitrag die Maximalſumme von 150 Mark bewilligt. 85 11 9 0 l Port N 99 5 in Wien zahlb. min. 30 
Nachdem dann noch vom Vorſizenden die zu durchaus eivilen Bedingungen 4205 5 do. 5 er Dollar 4.205 bez, 85 5 10 Lo 
den Mitgliedern des Bezirksvereins offerirte Theilnahme an den Sonntags⸗ bez R us 1 19 der 1 MER er d Io, 5 025 Pert City 600 
und Donnerstags⸗Concerten der renommirten Trautmann'ſchen Capelle im eb Aal une rl Sur 60 Pf 1 2 papier br 917 75 n e 
Garten des Concerthauſes empfohlen worden war, regte Herr Thamme a ne Gr. Ruff. St Br 5 en on 
unter Beibringung eines intereſſanten ſtatiſtiſchen Materials die Errichtung ſchau Wien 1 Comm. — In ne > 9957591 uf a f 
eines Schlactniehhofes im Süden des Stadtgebietes an. Herr Fabrilbe⸗ min. — Paris Siverfe in Paris zahlbar BO ee Allee oben 
üger P. Sudomw gab zu den in der letztgenannten Commiſſion angeregten | min. — Pf. Amſterdam Schwei zar. ar mißz gen Aa 0 che u 
gemeinnützigen Fragen nähere Aufſchlüſſe. Es folgte dann der Vortrag des Pf. Brüſſel, Verl. Litrl Oblig 20 J ber F 
Herrn Chefredacteurs Dr. Wolff über die Sonntag, den 15. d., zu eröff⸗ . El 4 een e 
nende große ſchleſiſche Induſtrie⸗ und Gewerbe⸗Ansſtellung, Der Vor- Berlin, 13. Mai. [Gründung einer großen Bank.] Berl 
tragende beleuchtete vom rein praktiſchen Standpunkte aus die Frage, in Zeitungen berichten über die Gründung einer neuen großen Bank. CH 
welcher Weiſe die Ausſteller, wie die Beſucher, die Bewohner der Stadt wie nämlich am 10. d. M. zwiſchen den Berliner Firmen Cohn, Bürgers u. 
der Provinz den größtmöͤglichſten Nutzen aus diefer Ausſtellung zu ziehen und Jacob Landau, ſowie der Commerz⸗ und Disconto⸗Bank zu Hamb 
vermochten. Er ging dabei die einzelnen Hauptkategorien durch, die bei der der Societe de l'Union zu Paris und der Anglo⸗Oeſterreichiſchen Bank, 
Ausſtellung vertreten fein werden, und ſchloß mit einigen poſitiven Vor: öſterreichiſchen Länderbank und der Ungariſchen Commerzbank ein diesbel 
ſchlägen, die ebenſo wie der Vortrag ſelbſt von der Verſammlung äußerſt licher Vertrag zu Stande gekommen. Die Verhandlungen Namens der 
ſympathiſch aufgenommen wurden. Der Vorſitzende knüpfte dann einige theiligten Berliner Firmen find von Herrn Eugen Landau in Wien geff 
von der Verſammlung ſehr günſtig aufgenommene Vorſchläge an dieſen worden. Wegen Emiſſion der Aetien iſt noch nichts Definitives beſin 
Vortrag und ſchloß mit dem Wunſche auf fröhliches Wiederſehen, nachdem] Die Conſtituirung in Berlin und die Eintragung in das Handels = Reg 
er unter allgemeiner Theilnahme den geſtern erfolgten Tod zweier verdien⸗ ſoll alsbald erfolgen. Die ae der Bank wird ſich auf die Finanzüir 
ter und hochgeachteter Mitglieder des Vereins, des Herrn Fabritkbeſitzers großer Staats: und Communal⸗Anleihen, ſowie auf das Bank⸗ und G 
Pfleckner und des Herrn Dr. med. Auerbach, deren Andenken die Mit- miſſionsgeſchäft erſtreken. Das Capital iſt zunächſt auf 40 Mill. M 
glieder der Verſammlung durch Erheben von den Plätzen ehrten, angezeigt (mit der Facultät, daſſelbe auf 60 Millionen zu erhöhen) mit vorläh 
hatte. Der Verlauf der Verſammlung war ein überaus befriedigender. 50 pCt. Einzahlung normirt, und wird die Bank den Namen „Bank! 
Derſelbe läßt hoffen, daß das Leben und Gedeihen des Bezirksvereins auch Deutſchland führen. Die neue Bank wird in innigem Connex zu 
während der Sommermonate durch regelmäßigen Verkehr der Mitglieder Gruppe der Oeſterreichiſchen Länderbank ſtehen. 


ſtets mehr und mehr gefördert werden wird. T. Breslau, Mitte Mai. [Landwirthſchaftliche und wir 
gef. ordentlicher Verbandstag der Conſumvereine der Provinz] ſchaftliche Rundſchau in Schleſien.] Seit dem Jahre 1874 ha 
Schleſien und der angrenzenden Landestheile.] Sonntag, den 22. Mai, wir keinen Mai zu verzeichnen, der feinem Namen und den an ihn 
Nene ah 9 Uhr, findet im Conferenzlocal des Breslauer Conſumvereins, knüpften Erwartungen ſo wenig Rechnung trägt, als der des Jahres 13 
Kreuzſtraße 26, II. Etage, die Vorverſammlung behufs Feſtſtellung der Prä- Die erſten drei Tage feines Beſtehens ließ er uns in dem guten Glaul 
ſenzliſte, Bildung des Bureaus, Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren und Feſt⸗ daß er treu den Traditionen ſeiner Namensbrüder uns mit Blüthen Ül 
ſtellung der Tagesordnung für die ſich bald anſchließende Hauptverſamm⸗ſſchütten würde, aber die geringſten Gewitterwolken am Firmament und 
lung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Bericht des Verbandsdirectors.] guten Vorſätze ſchienen vergeſſen zu fein, denn bereits am 4. Mai er 
2) Berichte aus den Verbandsvereinen und gegenſeitiger Austauſch der ir der obere Paſſatwind wieder Oberhand und das Thermometer ſank in 
machten Erfahrungen. 3) Rechnungslegung über die Unterverbands⸗Kaſſe frühen Morgenſtunden bis auf Null, und rauhe, trübe Tage waren die 
und Ertheilung der Decharge. 4) Antrag des Breslauer Conſumvereins: | ausbleiblihen Gefährten des jo ſehnlich erwarteten Wonnemonates. 
Verhandlung über die Fragen: a. In welcher Weiſe find vorgefundene In⸗ drei ſonſt jo gefürchteten Eismänner Mamertus, Pancratius und Servall 
ventarüberſchüſſe, bezw. Mancos, mit den Lagerhaltern am geeignetſten ab⸗ fielen bei der ſonſtigen Raubheit der Witterung nicht beſonders ins Gef 
zurechnen? b. In welchen Fällen und inwieweit ſind die gewöhnlichen | und hatte es faſt den Anſchein, als wenn mit Abſchluß dieſer drei A 
Detailverkaufspreiſe bei Abnahme größerer Waarenquantitäten zu ermäßi- auch ein günſtiger Umſchwung der Witterung eintreten ſollte, Unwillkül 
en? 5) Wahl des Ortes für den nächſten Unterverbandstag. 6) Wahl des] tritt an uns die Stage heran: „Was iſt der Grund der regelmäßig wien 
orortes für das kommende Jahr. 7) Beſchlußnahme über Beſchickung! kehrenden Kälterückfälle im Frühlinge — und warnm beſchränkt ſich 0 


der neuen Generalwahlen mehrere Monate, ſo daß alſo an eine 
praktiſche Durchführung des Geſetzes und die Vornahme der neuen 
Wahlen nach demſelben gar nicht zu denken iſt. Wenn man aber 
nun berechnet, daß nach der im Spätherbſte erfolgenden Wieder⸗ 
anfnahme der parlamentariſchen Arbeiten erſt die Budgets erledigt 
werden müſſen und ſomit die neue Discuſſion des Geſetzes erſt nach 
Neujahr 1882 begonnen werden kann, ſo wird man dem Glück danken 
können, wenn die praktiſche Durchführung des neuen Wahlgeſetzes, 
die Vornahme der neuen Wahlen nach demſelben noch im Laufe des 
künftigen Jahres 1882 wird erfolgen können. Quod erat de- 
monstrandum. 5 
Frankreich. 
O Paris, 11. Mai. [Die Haltung der Pforte. — Gam⸗ 
betta.] Die „Débats“ polemifiren heute gegen die Haltung der 
Türkei in der tuniſiſchen Angelegenheit. Man müſſe ſich beim An⸗ 
blicke dieſer neuen Verirrung fragen, welches Ziel die ottomaniſchen 
Staatsmänner verfolgen und welchem Einfluß ſie gehorchen. „Es iſt 
gleichwohl merkwürdig, meinen die „Débats“, zu ſehen wie die 
Türkei, die ſchon ſo viele andere Angelegenheiten zu regeln hat, wäre 
es auch nur die griechiſche, mit ſolchem Eifer in einer Frage Partei 
nimmt, die ſie ſo wenig angeht. Sucht ſie eine Diverſion, um die 
Gebietsabtretung an Griechenland zu verzögern? Iſt es eine ein⸗ 
fache Großſprecherei? Das iſt nicht leicht zu wiſſen. Aber welchem 
Beweggrund auch die Pforte gehorchen mag, ſie hat bei dem Empfange 
der Note des Herrn Tiſſot begreifen müſſen, daß wir keineswegs ge⸗ 
willt ſind, uns in der Löſung einer Angelegenheit, die nur uns an⸗ 
geht, Hinderniſſe ſchaffen zu laſſen und daß wir den feſten Willen 
haben, dieſelbe zum Vortheil unſerer Intereſſen und unſerer Würde 
zu Ende zu führen.“ Gleichzeitig wenden ſich die „Débats“ gegen 
die „Times“, welche die Behauptung aufgeſtellt hatten, daß Frankreich 
in Tunis ein ſehr ſchlechtes Beiſpiel gebe und daß, da die Oberhoheit 
des Sultans über Tunis zugeſtanden, Frankreich dem Concert der 
europäiſchen Mächte größere Rücksicht hätte beweiſen müſſen. „Zu⸗ 
nächſt, erwidert das franzöſiſche Blatt, wird die Souveränität des 
Sultans nicht nur nicht zugeſtanden, ſondern auf das Entſchiedenſte 
beſtritten und man fragt ſich mit Erſtaunen, was das europäiſche 
Concert in dieſem Zwiſt zwiſchen Frankreich und dem Bey von Tunis 
zu thun hat. Verlangte England die Erlaubniß Europas, um ſich 
Cypern von der Türkei abtreten zu laſſen? Ob die Dinge in Afrika 
oder in Aſien vor ſich gehen, iſt doch wohl gleichgiltig. Und um 
England auf der Seite von Afghaniſtan wiſſenſchaftliche Grenzen zu 
verſchaffen, hat Lord Beaconsſield unſeres Wiſſen nicht das euro- 
päiſche Concert zu Rathe gezogen. Der Artikel der „Times“ athmet 
denſelben Geiſt wie die Proteſte der Pforte. Wir können nicht ſo die 
Rollen umkehren und unſere Abſichten verdächtigen laſſen. Es giebt 
keinen aufrichtigen Menſchen, der nicht anerkennt, daß in dieſer tuni⸗ 
ſiſchen Angelegenheit Frankreich unaufhörlich gereizt worden iſt, daß es 
eine unerhörte Geduld gezeigt hat und nur gezwungen zur Action 
übergegangen iſt. Aber da dieſe Action einmal begonnen hat, ſo darf 
es nicht die Rolle des Gefoppten ſpielen und darf nicht innehalten, 
bis es Genugthuung für die Vergangenheit und Garantien für die 
Zukunft erhalten hat.“ — Der „Figaro“ weiß ſchon wieder von 
einem Heirathsproject für Gambetta zu melden. Diesmal ſoll es ſich 
um die Tochter eines ſteinreichen ſüdamerikaniſchen Pflanzers handeln, 
des Herrn Durand, eines Provengalen, der nach Erwerbung feines 
koloſſalen Vermögens wieder mit ſeiner Familie nach Frankreich zurück⸗ 
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dliche ac Ra 
€ ungen haben alte Rückfälle der Kälte wie der Wärme i 
dem thermiſchen Unterſchiede der beiden Hauptluftſtrömungen, der 
und Aequatorialſtröme. 1 ling geworden iſt und 
mit andauernd vorherrſchenden Südwinden warme Tage gekommen, in denen 
die Vegetation ſich bereits mächtig entwickeln konnte, hält Nordamerika und 
Nordaſien noch ſtrenger Winter umfangen. Die Veränderung der mittleren 
Windrichtung wird nur von entſcheidender Bedeutun 
in Deutſchland vorherrſchenden ſüd⸗ und ſüdweſtlichen Luftſtrömungen 
ſchlagen im Mai gewöhnlich in nördliche um. Der Me Ue 
gangsſtadium in der Witterung und die Kälterückfälle deſſelben find nichts 
weiter, als eine Unterbrechung an der Steti 
Winter zum Sommer. Daß England von dieſem e 
berührt bleibt, hat es lediglich dem mildernden Einfluſſe des Meeres zu 
verdanken, welches bekanntlich alle Extreme abſtump 
Die unregelmäßige Vert 


Aequiva r die entſtandenen Speſen, denn der ſchleſiſche Grundbeſitzer 
iſt in vielen Fällen an einen Eredit gewöhnt, der nicht nur die üblichen 
inſen des Fabrikanten oder der Maſchinen⸗Agenten vollſtändig abſorbirt, 
ndern mitunter auch das Capital für die abgegebene Maſchine im höchſten 
Grade gefährdet. Während der Landwirth ſeine erzielten Producte nur gegen 
baar abgeben kann, in recht vielen Fällen ſchon Vorſchüſſe darauf empfan⸗ 
hat, — findet leider bei ſeinen wirthſchaftlichen Einkäufen meiſt das 
heil ſtatt. — Wie ſchädigend dieſes un 
auf ein Unternehmen wie der Breslauer Maſchinenmarkt einwirken d 
ı — liegt auf der Hand, darum können wir den Herren Ausſtellern 
immer nur aufs Neue empfehlen, einen Zahlungsmodus durchweg einzu⸗ 
führen, der den Eredit, reſp. Theilzahlungen nicht ausſchließt, aber durch 
Accept oder Bürgſchaft regelt, — insbeſondere aber die Ereditfriſt verkürzt. 
rfniß kaufen und an pünktliche Begleichung 


Wenn es nun bei uns 


„denn die im Winter 


ai iſt alſo ein Ueber: 
leiche Zahlungsverhältniß 
keit des Ueberganges vom gleiche Zahlungs verhältniß boa e ee. 


eſem anormalen Wetter un⸗ 


chen Preiſen umgeſetzt. — Mela 
Be. effectiv excluſtwe pe ſez ie 


Görlitz, 13. Mai. 


t und einen allmäligen 
eilung der feſten und 


Uebergang vermittelt. 
chließlich der Hauptgrund, 


it Beſtandtheil der Erdoberfläche iſt Die Grundb „die aus ( ERENN 
flüſſigen Beſtandtheile auf der Erdoberfläche ie Grundbeſitzer, die aus B [Getreivemaskt-Beribt von M 


Steinitz) 


gewöhnt ſind, werden ſich ſehr gern dieſen Bedingungen unterwerfen, die 
übrigen werden durch Conſequenz dazu gezwungen werden. — M 
bald günſtiges Wetter eintreten, damit die Landwirthſchaft wieder frei auf⸗ 


res die Wärme weniger 


warum in Europa in der erſten Hälfte des rme 
regelmäßig zunimmt, als ſie im Herbſt abnimmt. Wenn nämlich die Sonne 
' ch über der vorzugsweiſe mit Waller bedeckten ſüdlichen Erd⸗ 
hälfte befindet, iſt ihre Wirkung auf die Lufttemperatur eine viel gleich⸗ 
mäßigere und einfachere, als wenn ſie in unſerem Sommer die nördliche 
Halbkugel N wo das Feſte und Flüſſige 7 0 ſymmetriſch ver⸗ 


Wetter: ſchön. Temperatur kühl. 
läßt ſich gegen die Vorwoche nicht viel berichten. 
bis auf Hafer nicht zurückgi 
und nur auf den äußerſten 
auf billigere Preiſe beſtimmt rechnen. 
ezahlt wurden 00 a dene elt Klgr. 9 8 5 M. = 244 
i gr. netto, Gelbweizen per Igr. brutto 1 
bis 17 M. = 232—202½ M. per 1000 Klgr. netto, 8 
brutto 19½—18½ M. = 229—217½ M 
75 Klgr. brutto 121, 
Erbſen per 90 Klgr. 


enn auch die Preiſe 
TT darf rs ae Dei ein fehr mäßiger 
Berlin, 14. Mai. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von ant e Da Due Muller immer 
Fränkel, Friedrichſtraße 104 a. 
Geſchäft ermangelte auch in der diesmaligen Berichtsperiode nicht einer ge⸗ 
en Lebhaftigkeit, wobei aber zu berückſichtigen, daß nur in einzelnen 
Specialitäten die Umſätze befriedigend ausfielen. In Villen fanden mehrere 
Verkäufe ſtatt. Die angelegten Preiſe bilden keinen Maßſtab für den Werth, 


Der Verkehr im Realitäten⸗ 


in den normalen 
Hinderniß aus demſel i 
ein, während fie im Frühja 
Die Kälterückfälle des Monats e 
liches an ſich, wie man wohl häufig meint. q 
Witterung um den Zuſtand des atmoſphäriſchen Gleichgewichts, von denen 
wir vorzugsweiſe nur die der einen © ach d 
Winter der Frühling uns nie früh genug erwacht, und wir bei den erſten 
lauen Vorboten deſſelben meinen, daß die Kraft des Winters bereits voll⸗ 
ſtändig gebrochen. Die geſtrengen Herren im Mai ſind die letzten leidigen 
Triumphe der Reaction des ſich überlebt habenden Winters und dem fröh⸗ 
lich und unaufhaltſam ſich entwickelndem Leben der neuen Vegetation. — 
Trotz der rauhen und unfreundlichen Witterung, perbunden mit ſtarken 
Reifnächten, haben unſere Culturpflanzen, namentlich die Winterſaaten, bis 
jetzt weniger gelitten, als im vergangenen Jahre, wo die Fröſte vom 19., 
ai nicht nur die jungen Kornähren, ſondern auch die Blüthen 
der Bäume, die Blätter und die zarten Kartoffel⸗ und Rübenpflanzen ver⸗ 

nichteten. So weit ſind wir dieſes Jahr glücklicherweiſe noch nicht, d 

die Winterſchläge gewähren bis jetzt no 
einem lebhaften, intenſiven Grün iſt noch 


Roggen per 85 Klgr. 
. per 1000 Klgr. netto, Gerſte per 
169—156 M. per 1000 Kl 
M. = 217-185 M. per 1 
netto, Hafer per 50 Klgr. netto 8,10 7,80 M. = 162—156 M. per 1000 
Klgr. netto, Rapskuchen per 50 Klgr. netto 7,15 M. Gd., Roggenkleie per 
50 Klgr. netto 6,30 M. Gd., Weizenkleie per 50 Kilogr. netto 5 M. Br. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
W̃ ends. [Boulevard.] 30% Rente 86, 35. 
Neue Egyptier 393, —. 
Chemins —, —. 


en; die Natur ſchlummert im 9 


haben alſo gar nichts Außergewöhn⸗ 


weil gerade Villen, meiſt nur als Tauſch⸗Objecte gegen hoch belaſtete Häuſer, 


t rutto 18½—161 
egen Bau⸗Terrains und mehr noch hoch auslaufende Hypotheken 5 I 
enützt werden. Eine Anzahl Bauplätze, meiſt im Innern der Stadt, fand eben- 
falls Abnehmer, wie denn überhaupt die diesmalige Baucampagne ſich lebhafter 
als im Vorjahre geſtaltet. Dagegen wurde in fertigen Häuſern wenig umgeſetzt. 
Die Unterhandlungenſcheitern an der Frage der nachweislich ausreichenden Ver⸗ 
zinſung. Am Hypothekenmarkt find einige hochfeine Objecte zum Abſchluß gekom⸗ 


beachten, da nach 


T. B.) Paris, 13. Mai, A 
leihe 1872 120, 35. 

Banque ottomane —, —. Italiener 91, 15. 
Ungar. Goldrente 103, 50. S 
Staatsbahn —, —. 


men, wobei eine recht hohe Beleihungs⸗Summe zugeſtanden wurde. Im All 
meinen herrſcht aber auf dieſem Gebiete völliger Stillſtand. Einige Banken 


ö Baugel d⸗Darlehnsdzu cultiviren, um be: 
quemer in den Beſitz convenahler Hypotheken zu gelangen. Die Notirungen 
tellige pupill⸗ Sicherheiten in guter Lage 4½ bis 


beginnen wieder den Zweig des (RE ER 


5 Lombarden —, —. 877er 
. Türkenlooſe 62, 50, Türken 1873 —, —. Amortiſirbare —, —. 
Orient⸗Anleihe —. Pariſer B 2 g 
ikfurt a. M., 13. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Mi 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 495. Pariſer Wechſel 

i 7 Mindener Stamm⸗Actien 152. 


ſind ohne Aenderung. Erſt 
entlegenere Straßen 5 pCt. 


& „ Zweite und fernere Eintragungen 
innerhalb Feuerkaſſe nach Beſchaffenheit 5—5½—6 pCt. und darüber. Amor⸗ 
tiſations⸗Hypothelen in beſſeren Stadttheilen 4½ pCt. und / pCt. für Amor: 
tiſation; im Uebrigen 5½¼ pCt. inel. Amortiſation. Erſtſtellige Guts⸗Hypo⸗ 
theken 4½ —4¾—5 pCt. mit und ohne Amortiſation. 


ch einen traurigen Anblick, von 
Rede. Nur bevorzugte 


ſche Stamm⸗ 


Köln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 3 


ſiſche Ludwigsbahn 963). 
. Reichsbank 150¼. Darmſtädter Bank — — 
Meininger Bank 1003. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 732, 50. Credit⸗Actien“) 
Wiener Bankverein 121¾. 
Goldrente 83¾. Ungariſche Goldrente 102. 1860er Looſe 128½. 1864er 
Ung. Oſtbahn⸗Oblig. II. 94% 
Nordweſtbahn 1777/8 


Striche unſerer Provinz in den ſüͤdlich belegenen Kreiſen und an den Mit⸗ 
slehnen bilden eine weſentliche Ausnahme. Raps, überhaupt Winter⸗ 
fruchte, hatten bis jetzt durch die Ungunſt der Witterung am meiſten zu 
leiden, er zeigt die meiſten Lücken in feinem Stande und wird wohl kaum 
eine ſchwache Mittelernte gewähren. Wo derſelbe gar zu dürftig ſtand, iſt 
er bei Zeiten umgeackert und an ſeiner Stelle ſpäter Sommerweizen oder 
Gerſte geſäet worden. Die Blüthe des Rapſes wird . 
eine kurze fein können, möglicherweiſe bleibt er wenigſtens von 
einem Hauptfeinde, dem Rapsglanzkäfer — Meligethes aeneus, — ver⸗ 
chont. Die Rapsmade dagegen, die Made des Rapserdflohes (Psylliodes 
chrysocephala) dürfte unſere Oelpflanzen ſtark heimſuchen, ohne aber 
oßen Schaden zu verurſachen, da der Erdfloh im vorigen Herbſte 
mein ſtark vertreten war. — Weizen iſt im 
ahre auch bedeutend in ſeiner Entwickelun 
t eizenſchläge hat die Coſeler Gegend, der 
ſchützer Kreis aufzuweiſen, ebenſo Grottkau, Nimptſch, Schweidnitz, Franken⸗ 
auer 2c., alle, aber auch die genannten Kreiſe, 
e und Walze dürfen dieſes 
te Witterung einen empfänglichen Boden 
ſchwachen Weizenſgaten ſpare man leicht lösliche Kopfdün⸗ 
gung auch heut noch nicht. Die Weizenmade, ein Abkömmling der Weizen⸗ 
mücke — Cecydomia tritiei — iſt trotz der kalten Witterung ſchon jetzt 
recht thätig und verurſacht unter den ſchwachen Pflanzen nicht geringen 

aden. Leider iſt dieſem Schmarotzerthierchen mme 
und wird ſein Daſein erſt nach dem Ausſchoſſen der Aehre wirklich 
Roggen entſpricht in faſt 
ſten den Erwartungen des Landwirths. 3 5 
einen rauhen und trockenen Winden übt auf die Entwickelung 
Roggens einen weit ungünſtigeren Einfluß, als auf die des Pit} 
trotzdem der Roggen bekanntlich eine weit genügſamere H 
letztgenannte iſt. Der Monat Mai muß 
wenn den Roggenſchlägen nachhaltig aufge 


[Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn!] 133. Reichsanlei 
(geſammtes Netz) betrugen in der Zeit vom 1. bis zum 10. Mai 256,186 Fl., 
ergaben mithin gegen die entsprechende Zeit des Vorjahres eine Minder⸗ 
L Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in der 
eit vom 1. bis zum 10. Mai 216,680 Fl., ergaben mithin gegen die ent⸗ Looſe 333 
prechende Zeit des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme von 12,394 Fl. 
roducten⸗Bericht.] Das Wetter iſt prachtvoll, 


emperatur war auch in der Nacht nicht mehr auf 
Es hat dieſe Wendun 


Wien, 13. Mai. 


Papierrente 67¼. 


Einnahme von 2613 
. Ung. Staatslooſe 236, —. 


Böhmiſche Weſt 
1877er Ruſſen 9 
Drientanleihe 60½. Central⸗Pacific 113%. B 
Elbthal —. Lothringer Eisenwerke 


it. 
111/53. Franzoſen 2885];. 


Eliſabethbahn 181½. 
arden ) 102½. 
8. II. Orientanleihe 60. III. 
uſchtiehrader — — 


dieſes Jahr nur 


Berlin, 13. Mai. 
die merklich geſtiegene 
den Gefrierpunkt geſunken. 5 
Witterungsverhältniſſen genügt, um die Stimmung 
ermatten zu laſſen. Roggen war auf Termine weder reichlich noch dringlich 
angeboten, aber man hat ſich etwas ſchlechteren Geboten fügen müſſen, 
Im Effectivgeſchäft iſt das Verlangen nach 
Roggenmehl matt. 


zu erſprießlicheren 


r Getreide merklich Papierrente — —.' 


Discont — pCt. luß f 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 3 
265%. Lombarden 103. Oeſterr. Goldrente —. Ungar. Goldrent 


) per medio reſp. per ultimo. 
Hamburg, 13. Mai, Nachm. 


Leiben e BER wenn man verkaufen wollte. 


feinen Qualitäten das Hinderniß größeren Umſatzes. — 
— Weizen hat im Werthe etwas nachgegeben, obſchon Verkäufer wenig ge⸗ 
neigt waren zum Entgegenkommen. — Hafer 
matter, Termine vernachläſſigt. — Rüböl flau und billiger verkauft; es hat 
ſich mäßiges Angebot der ſpärlichen Kaufluſt merklich überlegen gezeigt. — 
Petroleum feſt. — Spiritus hat neuerdings kleinere Fortſchritte in der Preis⸗ 
ſteigerung erfahren, doch blieb 
Weizen loco pro 1000 Kilo 
Mai 225—224,5—225 


[Schluß ⸗Courſe. reuß. Aproc. 
Conſols 102¾, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 126 ½, Sil 685 Bei. Gold⸗ 
Ung. Goldrente 102½, 
2, Lombarden 257, Italien. Rente 89, 1877er Ruſſen 92/4 ( 

III. Orient⸗Anl. 58½, Laura 
Rhein. Eiſenb. 163½, 
e do. 115½, Berlin⸗Hamburg do. —, 

e 


dem in der Vegetation zurück. E loco mehr angeboten und 


geſchont werden, d 1860er Looſe 129, 


Credit⸗Actien 312, 
1880er Ruſſen 75/8, 
hütte 108, Norddeutſche 17 
do. junge 160½, 
Altona⸗Kiel do. 166. Discont 3 %. Sehr feit 

Silber in Barren per Kilogr. 153, 55 Br., 153, 05 Gd. 
otirungen: London lang 20, 38 Br., 20, 32 G 
20, 51 Br., 20, 43 Gd., Amſterdam 168, 40 Br., 167, 80 §d., Wien 172, 00 
8 Paris 80, 45 Br., 80, 05 Gd., Petersburg 207, 50 Br., 
203, 50 Gd., Newyork kurz 424 Br., 414 Gd., do. 60 Tage Sicht 416 Br., 


Hamburg, 13. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen 
Br., 215, 00 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 216, 00 


II. Orient⸗Anl. 58, 
. 50% Amerik. 94%, 
Bergiſch⸗Märkiſch 


der Umſatz ſchwach. 8 
185—235 M. nach Qualität geforde 
M. bez., per Mai⸗Juni 219,5—219—21 
bez., per Juni⸗Juli 219,5—219—219,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 216, 
eptbr.⸗October 209,5 M. bez., fein märkiſcher — M. bez. z 
kündigt: 2000 Ctr. Kündigungspreis: 224,5 M. — Roggen per 1000 Klgr. 
loco 193—220 Mark nach Qualität gefordert, inl. 212—218 M. ab Bahn 
und Kahn bez., per Mai 210,75—211— 210,5 M. bez., per Mai⸗Juni 206,5 
bis 206,75—206 M. bez., per Juni⸗Juli 197,5—198,25—197,5 M. bez., per 
Juli⸗Auguſt 186,5 —186,75— 186,25 M. bez., per Septbr.⸗October 177 bis 
177,5 176,75 M. bez., per October⸗November 174—174,5—174 M. bez. 
Gekündigt: 17,000 Ctr. Kündigungspreis: 210,5 M. — Gerite per 1000 Klgr. 


aſt gar nicht beizukommen 


allen Kreiſen Schleſiens 
Das ſpäte Früh⸗ 


Br., 170, 00 Gd., 


eine beſten Seiten herauskehren, 
olfen werden Toll, vorläufig ver⸗ 


— 


Galizien 


* 
RS 


d., London kurz F 


Br., 215, 0 


ſprechen dieſelben noch ſehr wenig — auf jeden Fall aber eine ſpäte Ernte. 
— Ueber Sommerſaaten läßt ſich noch gar kein Urtheil fällen und wird 
noch Gerſte, Gemenge und namentlich Lein geſäet. 
unſere Futterſchläge daran. Rothklee, Luzerne, Esparſette ſind für 
den Beſchauer noch faſt zweifelhafte Pflanzen und dürfte es noch Wochen 
dauern, ehe Grünfutter unſeren landwirthſchaftlichen Hausthieren geboten 
1 8 unfere jo reichen vorjährigen Futter: 
beſtände in ſo mancher Wirthſchaft ihren Abſchluß erreicht haben werden 
und daß noch arge Futternoth eintreten kann. 
entwickelnden Futterpflanzen iſt nicht dringend genug zu empfehlen, da 
Rothklee wegen der Mäuſeplage noch in Frage ſteht. — Unſere Viehherden 
befinden ſich im Allgemeinen noch in einem 
und Futterzuſtande. In gut organiſirten 
kein fühlbarer Futtermangel eintreten, wenn auch einzelne Surrogate, wie 
vielleicht Wurzelgewächſe durch andere Kraftfuttermittel erſetzt werden müſſen. 
Den Uebergang zur Grünfütterung wollen wir im nächſten Referate einer 
näheren Beſprechung unterziehen. — Der Getreide⸗Im⸗ und Export 
läßt jetzt merklich nach und kommt kaum mehr die Hälfte gegen die letzten 
Monate von Süden, Oſten und Norden über unſere Greuzen. Die Preiſe 
en und iſt immer eher ein Stei 
eider lauten die Nachrichten un 


t. nach Qualität gefordert, ohne Frage. — 
Hafer per 1000 Kilogramm loco 160—182 Mark nach Qualität gefordert, 
Mai 159,5 M. bez., per Mai⸗Juni 157,5—157 M. b 
Juni⸗Juli 156,5 M. bez. u. Br., per Juli⸗Auguſt 153,5 M. nom., per Sep: 
tember⸗October 148,5 M. bez. — Mais loco 130—136 M. nach Qualität 
gefordert, per Mai 130 Mark nom., per Mai⸗Juni 129 M. bez., per Juni⸗ 
Juli und Juli⸗Auguſt 130 M. bez. Gekündigt: 11,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis: 130 M. — Erbſen per 1000 Klgr., Kochwaare 187—220 M., Futter⸗ 
waare 168—186 M. nach Qual. geford. — Roggenmehl, Nr. O und 1 per 
100 Kilogr. unverſteuert inel. Sack per Mai 28 M. nom., per Mai⸗Juni 
M. bez., per Juni⸗Juli 27,40 — 27,35 M. bez., per Juli⸗Aug. 
26,25—26,30 M. bez., per September⸗October 25,10—25 M. bez. — Weizen⸗ 
mehl Nr. 00 30,50 29,00 M., Nr. 0 29,00 —28,00 M., Nr. G und 1 28,00 
bis 27,00 Mark, Roggenmehl Nr. 0 29,00—28,00 M., Nr. 0 und 1 28,00 
bis 27,00 M. Feine Marken über Notiz bez. — Rüböl per 100 Klgr. loco 
ohne Faß 53,1 M. bez., loco mit Faß — M. bez., per Mai und per Mai⸗ 
Juni 52,3 M. bez., per Juni⸗Juli 53,8—53,5 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 
54,1 M. bez., per Septbr. October 55—54,9 M. bez., per October⸗Rovember 
55,6—55,3 M. bez. Gekündigt: 200 Ctr. Kündigungspreis: 53,3 M. — 
Petroleum, raffinirtes, (Standard white) per Ctr. mit Faß in Poſten von 
100 Ctr., loco 25,5 M. bez., per Mai 24,2 M. bez., per Mai⸗Juni — M. 
z., per Juli⸗Auguſt — Mark bez., per Septbr.⸗ 
October 25,1 Mark bez., per October⸗November 25,4—25,3 M. bez. 
tus per 100 Liter & 100 pCt. = 10,000 Liter pCt. loco ohne Faß 
bez., loco mit Faß — M. bez., per Mai und per Mai⸗Juni 55,5 
bez., per Juni⸗Juli 56— 56, M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,7 bis 
per Auguſt⸗Septbr. 57—57,6 M. bez., per September⸗October 
. bez. Gekündigt 90,000 Liter. Kündigungspreis 55,5 M. 


Berlin, 13. Mai. [Central⸗Viehhof. Marktbericht.] Der heutige 
kleine Markt verlief lebhafter, als es für gewöhnlich an den Freitagen der 


0 ia 
große und kleine. 145-200 Gd. Roggen pr. Mai 206, 00 Br., 204, 00 Gd. pr. Juli⸗Auguſt 184, 00 
Br., 183, 00 Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. 
Mai 55. Spiritus unverändert, pr. Mai 45 Br., pr. Juni⸗Juli 46¼ Br., 
pr. Juli⸗Auguſt 46½ Br., pr. Auguſt⸗September 463), Br. 
Umſatz 1500 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 7, 50 Br., 7, 00 
Gd., pr. Mai 7, 45 Gd. pr. Auguſt⸗Dechr. 8, 00 G n 
Poſen, 13. Mai. Spiritus pr. Mai 53, 10, pr. Juni 53, 60, pr. Juli 
54, 20, pr. Auguſt 54, 60. Gel. 5000 L 

Liverpool, 13. Mai, Vormittags. 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 2000 Ball 
davon 1000 Bll. amerikaniſche. Middl. amerikaniſ 


Liverpool, 13. Mai, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ball 
ſche Juni⸗Juli⸗Lieferung 5%, 


Liverpool, 13. Mai, Nachmittags. [(Baumwollen⸗ Wochenbericht. 
Wochenumſatz 55,000 Ballen, desgl. von amerikani 
Speculation 3000, desgl. für Export 4000, desgl. 
desgl. unmittelbar ex Schiff 14, 


m ſchlimmſten find Rüböl ſtill, loco 55, 00, pr. 


werden kann. Wir befürchten, da 


Der Anbau von ſich raſch seit. 
[Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


friedenſtellenden Geſundheits⸗ 
irthſchaften dürfte überhaupt 


Amerikaner ½6 D. höher. Middl. amerikani 


Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 55/5 D. 


chen 47,000, desgl. für 
00% ür wirkl. Conſ. 48,000, 
f 000, wirklicher Export 7000, Import der 
Woche 43,000, davon amerikaniſche 37,000, Vorrath 974,000, davon ameri⸗ 
kaniſche 745,000, ſchwimmend nach Großbritannien 253,000, davon ameri⸗ 
che 147,000 Ballen. 5 2 
ancheſter, 13. Mai, Nachm. 12r Water Armitage 7½, 12r Water 
holls 81/5, 30r Water Gidlow 9, 30r Water 
Clayton 9¼8, 40r Mule Mayoll 93, 40r Medio Wilkinſon 10¾8, 36r Warp: 
cops Qualität Rowland 9¾, 40r Double Weſton 10¼, 60r Double Weiten 
13¾, Printers % / 8 ½ pfd. 90. Ruhig. 8 
Petersburg, 13. Mai, Nachm. 5 Uhr. 
London 3 M. 24/16, do. Hamburg 3 M. 209, do. Amſterdam 


find den Ernteausſicht 
als ein Zurückgehen zu erwarten. 
ſtaaten auch nicht viel günſtiger als bei uns. In Ungarn verſpricht man ſich 
te Weizenernte, während Oelfrüchte nicht den allgemeinen Erwartungen 
enügen. — Wir befürchten ſtark, daß die kalten Wochen bei einem Um⸗ 
t heißen Tagen werden Platz machen müſſen, 
ahre uns den Beweis geliefert, daß gewitter⸗ 
eit, den kalten und rauhen Frühjahrsſtürmen 


bez., per Juni⸗Juli — M. be 


wunge der Witterung, re 


wenigſtens haben die letzten Taylor 8, 20r Water Mi 


reiche, mit Hagel verbundene 
Man denke nur an die Jahre 1879 und 1880 zurück. 


deshalb nicht dringend genug zur Verſicherung gegen Hagelſchaden anrathen, 
da ſolche und ähnliche Verluſte gegen Steuererlaß nicht ſchützen. Es iſt für 


Schlußcourſe.] Wechſel 
jeden Grundbeſitzer unleugbar ein großer Troſt, wenn er ſich ſagen kann: oh ie] Sie 1 


ya 


e Juni⸗Juli⸗Lieferung 
19 


N 


2 * 
geſt.) 224, 
39, Ruſſ. Anl. de 1877 142, 
Bodeneredits 
nleihe 92, 


do. Paris 3 Mon. 257½, Ruſſi 
do. de 1866 (geſt.) 217¼, Ruſſ. Anl. de 1873 1 
½⸗Impeérials 8, 01, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 257½¼, Ru 
Pfandbriefe 132½, II. Drient Anleihe 93¼, III. Orient 
Privatdiscont 4½ %. j 

Petersburg, 13. Mai, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 55, 00, per Auguſt 55, 00. Weizen loco 17, 00. Roggen loco 13, 40. 
Hanf loco 31, 40. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 50. — 


Peſt, 13. Mai, Vorm. 11 Uhr. [ 


Hagelſchlag, Viehſterben ıc. nleihe de 1864 


ig, V Fall zu ſein pflegt. Der Auftrieb war ein ſehr geringer, und da die hieſigen 
ert iſt, — in feinem W 


Schlächter ihren Vorrath an den letzten Wochenmärtten ziemlich geräumt 
hatten, zeigten ſie heute ausnahmsweiſe regen Begehr, ſo daß heute überall 
eine kleine Preisſteigerung ſtattfand. — Rinder beſter Waare waren nicht 
am Platz, IIa erzielte bis 53, IIIa 42.—46, IVa 35—40 M. per 100 Pfd. 
Schlachtgewicht, und wird der Markt vorausſichtlich geräumt werden. — Bei 
Schweinen fehlten gleichfalls beſſere Qualitäten; auch Batonver waren 
nicht am Platze, ſo daß ſich die Käufer heute hauptſächlich an Ruſſen halten 
reis ſich daher gegenüber dem letzten Markte auf 48 bis W 
52 M. per 100 Pfd. Lebendgewicht dei 20 pCt. Tara erhöhte. — Sehr flott 
verlief das Geſchäft für Kälber, deren Auftrieb den jetzt zur Zeit der 
jungen Spargel ſehr geſteigerten Bedarf lange nicht deckte. Die Halle leerte 
Theil und wurde für beſſere Waaren 5056, 
für geringere 40—50 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht ohne Zögern bewilligt. 
— Bei Hammeln allein, deren Auftrieb auch nur aus mittlerer Waare 
beſtand, verlief das Geſchäft weniger lebhaft, als bei den anderen Vieh⸗ 
gattungen, und erſcheint es fraglich, ob der Markt geräumt werden wird. 
— Der Preis ſtellte ſich auf 44—46 
Auftrieb: 86 Rinder, 403 Schweine, 656 Kälber, 213 Hammel. 


n- Aus der Provinz Poſen, 13. Mai. [Original⸗Hopfen⸗ 
Bericht.] Bei andauernd ſtetiger Nachfrage werden die noch vorhandenen 
eringen Beſtände gut bezahlt, jedoch wird das Geſchäft durch zu hohe 
orderungen ſehr beeinträchtigt, da Käufer zurückgeſchreckt werden und die⸗ 6 
chwer acceptiren. Für die Provinzen Schleſien, Brandenburg, 
eſtpreußen beſteht immer Nachfrage und werden von Com⸗ 
miſſionären für die dortige Brauerkundſchaft, wenn auch nicht große, ſo doch 


„Dein Hab und Gut kann zwar durch Feue 
in ſeinem Beſtande, nicht aber wenn es derſi Bert 
vernichtet werden, denn bricht das eine oder das andere Unglück wirklich 
erein, jo wird der Werth der betreffenden Güter von den betreffenden Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten vergütet.“ — Ein olches Bewußtſein vermittelt nicht 
nur ein ſicheres und vortheilhafteres Wirthſchaften, ſondern verleiht auch 
rſchönert und veredelt das Familien⸗ und 
Volksleben, ſchafft neue Güter ſtatt Verluſte und vermehrt dadurch den 
| Man ſollte wirklich annehmen, 
dieſer hohen Wichtigkeit der Verſicherungsanſtalten in materieller und 
ſittlicher Hinſicht kein Grundbeſitzer ſich von der Betheiligung an 
denſelben ausſchließen werde, und doch iſt dem nicht ſo, wie die 
leider lehrt. Namentlich ſind es die Kleingrundbeſitzer in den 
Städten und auf dem flachen Lande, welchen die Segnungen der Verſiche⸗ 
u Theil werden, weil ſie ſich an denſelben, meiſt aus 
theiligen. — Es liegt ſowohl im Intereſſe jener Grund⸗ 
beſitzer, als auch im Intereſſe des Staates, daß hier, wenn auch nicht direct 
obligatoriſch, ſondern belehrend eingeſchritten wird. 
chaftliche Vereine, ſpeciell aber Wanderlehrer, müſſen es ſi 
ufgabe machen, Weſen und Nutzen der verſchiedenen 
mißtrauiſchen Kleingrundbeſitzern eingehend und überzeugend darzuſtellen 


einen feſten ſittlichen Halt, ve 
Hafer loco 6, 10. 


a i Productenmarkt.] Weizen loco 
referbirt, auf Termine feſter, pr. Herbſt 10, 75 Gd., 10, 77 Br. Hafer pr. 
Mais pr. Mai⸗Juni 5, 92 Gd., 5, 94 Br. 


roductenmarkt.] Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, pr. Mai 28, 80, pr. Juni 28, 75, pr. Juli⸗Auguſt 28, 30, 
pr. September⸗December 27, 40. Roggen matt, pr. 
tember⸗December 20, 00. Mehl ruhig, pr. Mai 63, 40, pr. Juni 63, 
r. Juli⸗Auguſt 61, 80, pr. September⸗December 9 Marques, 59, 
üböl behauptet, pr. Mai 73, 50, pr. Juni 73, 75, pr. Juli⸗Auguſt 74,2 
75, 75. Spiritus feſt, pr. 
85 00, pr. Juli⸗Auguſt 61, 75, pr. September⸗December 59, 75. — Wetter; 


ön. N 
Paris, 13. Mai, Nachmittags. Rohzucker 88° loco ruhig, 60, 50 bis 
Kgr. pr. Mai 71, 60, pr. Juni 


3, 00. 
12 25. Schwächer. 


Herbſt 6, 50 Gd., 6, 55 Br. 
Kohlraps 12½. — Wetter: Regen. 


ſich ſchon geſtern zum großen 
1 5 Paris, 13. Mai, Nachmittags. [ 


8800 xungsanſtalten nicht 
Indolenz nicht bethei 


Mai 23, 25, per Se 


Behörden, landwirth⸗ Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht. — 


Verſicherungen den September = December ai 62, 25, pr. Jun 


und zur Betheiligung an den Verſicherungsanſtalten anzuregen. 
Elend würde dadurch gemildert, wie viel Thränen getrocknet, wenn man 


Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 
72, 00, per Juli⸗Auguſt 72, 00, per October⸗Januar 
London, 13. Mai, Nachm. Hapvannazucker Nr. 
Glasgow, 13. Mai. Roheiſen 45 Sh. 10½ D 


b 3 der Verſicherungen richtig aufzufaſſen. 
Statt dem lieſt man ſehr oft in faſt allen Zeitungen die Bitten um milde 
Gaben für die abgebrannte oder verhagelte Gemeinde X. meiſt unterzeichnet 
von den nächſten Behörden, den Seelſorgern und Lehrern der verunglückten 


überall ſich befleißigte, den W 


N 
GE 
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* 
% 


öbericht) 


Antwerpen, 13. Mai, Nachm. f 
Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer ſtill. Gerſte feſt. 
Antwerpen, 13. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Min. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19½ bez., 19½ Br., per Jun 
19½ Br., per Se 


wöchentlich kleine Poſten gekauft und ſofort nach dort verladen. In den 
kleineren Diſtricten ſind die Vorräthe zum größten Theil ſchon vollſtändig 
gelichtet, die in den größeren Diſtricten vorhandenen Beſtände befinden ſich 
in feſten Händen und wollen Eigner ſelbſt zu den jetzigen hoh i 


Ortſchaften. Sollten dieſe Herren ihre Autorität nicht vorher beſſer ver⸗ 


t : dem 18. Breslauer Maſchinen⸗ 
markte, der dieſes Mal zu gleicher Zeit mit der ſchleſiſchen Gewerbeaus⸗ 


wenden können? 


ſtehen wir dem Petroleummarkk-] 


0 


ptember 20%, Br., per September⸗December 21 bez., 21½ 4 


höhere Preiſe dafür zu erreichen. 


nicht verkaufen, da ſie glauben, 
für 1879er Hopfen bleibt Begehr vorherrſchend und werden die noch vor⸗ 
handenen Reſtbeſtände verhältnißmäßig gut bezahlt. Käufer für dieſen 


e t. Glücklicherweiſe collidiren dieſe beiden Unternehmu 
keiner Weiſe miteinander, da die Endzwecke ganz verſchieden find. — 
noch mit einem gewiſſen Mißtrauen beſchicken die nationalen und inter⸗ 
nationalen Fabrikanten auch den diesmaligen Markt, trotzdem ſich Breslau 
als Verkaufsplatz, ſelbſt während der ungünſtigſten Zeiten gut bewährt hat. 


Bremen, 13. Mai, Nachmittags. Petroleum feſter. (Schlußberi 


Jahrgang bleiben Zwiſchenhändler. In den Notirungen iſt keine Aenderung 7, 65 bez., per Juni 7, 80 Br., per Auguſt⸗Decem 


a ie! Standard white loco 
zu conſtatiren und laſſen ſich ſolche wie folgt angeben; gewöhnliche Waare ! 8, 30 3 
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PPP 


Berliner Börse vom 


Fonds- und Geld-Course. 


Wechsel-Course, 


Deutsche Reichs- Anl. 101,90 bz Amsterdam 190 Fl.. . 8 T. 3 169,70 bz 
Consolidirte Anleihe 4½ 105.80 bB do. 0. 2 M. 3 168,80 bz 
do. do. 1876. 4 102,70 bz London 1 Lstr. 8 T. 2½ 29,485 bz 
Staats-Anleihke . 4 101,20 bzB do, d... 3 M. 21½ 29,35 bz 
Staats-Schuldscheine . 3½ 98,75 bz Paris 109 Fres. 8 T. 3½ 81,15 bB 
Präm.-Anleihe v. 1855. 31½ 16,50 bzB do. 4089... 2 M. 3½ 80,70 bz 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½ 102.25 ba Petersburg 100 SR. 3 W. s 297.50 bz 
Berliner 316 104,20 bz do. do. . 43 M. 6 206,25 bz 
Pommersche. . 34½ 92,75 6 Warschau 100 SR. 8 T. 6 207,80 bz 
2 do. 100.60 8 Wien 100 F Ill. 8 T. 4 17380 bz 
2 40 Fnac cd | ee 2 M. 4 112,75 bz 
78 0. Lndceh. rd 4½ — — 
& [Posensche neue.. 4. 100 f bz Kurh. 40 Thaler-Loose 293,50 bzB 
8 | Sehlesische . . 4½ 93,10 8 Badische 35 Fl.-Loose 194,00 bz 
1 Rene 5 1915170 65 Braunschw. Prämien-Anleihe 99 73 G 
8 „u. B Ark. b 8 32.9 
8 n A 10100 57 Oldenburger Loose 152,30 G 
E Posensche .... .. 4 100,50 6 Ducaten 9.51 bz Dollar 4,275 bzG 
= Proussische .....|4 |100,50 ba Sover. 20,44 4zG Oestr. Bkn, 174,00 ba 
ES RR 40 0 Napoleon 16,20 bz do. Silbergd. — — 
ächsische, .... 7 J 5.6 5 en. 208.15 
8 Sehlsskeche 714 1110 6 a Imperials 16,69 G Russ. Bkn. 208,15 oz 
Badische Präm.-Anl. . 4 [134,50 bz A ä 
Baierische Präm.-Anl, 4 133,80 bzG Eisenbahn-Stamm-Actien. 
lo 31 ie Divid, pro | 1879 | 1830 
Cöln-Mind.Prämiensch 3½ 133,25 bz 8 : 3 — 
Sachs, Rente von 1876 80,80 & Perg. Mär ische 40. 51% 4 11580 ve 
dee bean ri ira nase FEN ERREGT Fern alt! 1,0 6 4 25,20 bzG 
Hypotheken-Certificate. Berlia-Dresden . 0 0 4 | 21,40 ba 
KruppschePartial-Obl, 5 [109,60 . Berlin- Görlitz. 0 0 4 24,90 bz 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 108,00 B Berlin-Hamburg . 121 14½ 4 1257,00 bzG 
7 2 4 
do. do. 5 100,75 bz& Berl.-Potsd-Mazdb | 4 — 4 — 
DeutscheHyp.-Bk.-Pfb |41/,1102,00 bzG | Berlin-Stettin . 4¾ 43% 43% 118,25 dzG 
do, "do. do. In 104,40 bz Böhm. Westbahn. 6 7 4 108490 bz& 
Kündbr.Cent.-Bod.-Cr. 4½ —— Bresl.-Freib.....| 44 | #% 05,00 bz 
Unkündb, do. (13:2) 5 |106,50 8 Cöln-Blinden. . . 6 6 6 152.00 bz 
do. rückzb. à 110 15 112,50 @ Dux-Bodenbach.B | 0 4 4 139,90 bz 
do. do. do. 4½ 109.00 G Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,7387 73804 |132,90 bz 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Crd.B. 5 111,00 &. Halle-Sorau-Gub.. | 0 0 4 | 24,80 bz 
Kündb.Hyp Schuld.do. |5 100195 bz Kaschau- Oderberg 4 — 4 11815 520 
Hyp-Anth. Nord G-C-B |5 100,6 B Kronpr, Rudolfb. . 5 — 5 7 bz 
do do. Pfandbr. .|5 101,00 B Ludwigsh.-Bexb. . 1 9 4 208,15 5 
Pomm. Hyp.- Briefe . 5 109,10 G Märk.- Posener 0 4 33,40 bz 
do. do. II. Em. 5 [195,00 8 Magdeb.-Halberst. 6 6 6 153,00 br& 
Goth. Präm.-Pf. I. Em, 5 124,10 Mainz-Ludwigsh. . | 4 4 4 96,00 bzB 
do. do. II. Em. 5 [121,90 bz Niederschl.-Märk.. | 4 4 4 101,00 G. 
d0.50Pf£.rkzlbr.m.119 %s 109,00 bzB | Oberschl. A. C. D. E. 9% 10% 3½ 211,10 bzB 
d 0.4% do, do. m. 110 4½ 104,75 G. ON . 98% 10% 3½ 166,70 b28. 
Meininger Präm-Pfdb. 4 122,10 bz Oesterr. Fr. St.-B. 6 — 4. |575,00-73 00 
" Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-G, 5 101,00 bz Oest.Nordwestb, „| 4 4% 5 352.00 ba 
Schl. Bodener.-Pfdbr. 4 104,90 8 e e ee 9 = 4 919 5 0 
do. do. 11,1105,00 & Ostpreuss. Südb. , 3, 2 
Südd. Bod.-Crd.-Pfdb. [5 103,00 B Rechite-O. U. B. 7510 71½ % (148,40 bz 
do. do. 4½102,50 G Reichenberg: Pard. 4 — 41% 66,40 bzB 
Rheinische . RO 4 4 4 5 16095 526 
Andi 5 do. Lit. B. (4% gar.) 90 bz 
eee bz Ram en 33) BU 31 11,20 be 
do. 0 44. 10 68,10 bz umän. ısen 5 1 5 3 3 2% 
40. i a 83,60 brd Schweiz Westbahn 70 Fi a 36.00 b 
do. Papierrente . 4½ 67,90 bz2B Stargard Posener. “la alla [Al 102.00 a 
do. 54er Präm.-Anl. 4 [116,75 B eee e 
: 2 5 
do, Lott. Anl. v. 60. 5 128,25 bz Warschau: Wien 1110 41 2 297,50 bz. 
do. Credit-Loose .. kr. 351 00 B Weimar-Gera ....| 4½ | 41a 4½ 5190 b2G 
do. 64er Loose . kr. 1334,00 B 
Russ. Präm-Anl, v. 64 5 |145,50 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
do. do. 18665 142,50 bz 8 = 
5085 rlin-Dr .. — 5 
do. Orient-Anl. v. 1877 | 59,80 bz Berlin-Dresden . 0 1 09 
do. II. do, v.i878 [6 | 59,90 bzB | Berlin-Görlitzer. . 3½ 3½, 8 | 81,75 bzG 
de. III. do. v.1879 |5 | 60,25 bz Breslau-Warschau | 0 1½ 5 55,75 bag 
do. Engl v. 1871... 92,00 bz Halle-Sorau-G ub. 3½ 5 | 99,75 528 
do. do. v. 1872. 5 9200 bz Kohlfurt-Falkenb. | 0 — 65 on 570 
„ Anleihe 1877. . 5 | 95,25 bzB Märkisch - Posener 5 5 5 5 2 
Er 13 2 1880. 476,250 2. d. Z.] NMagdeb.-Halberet. 3½ | 31, 3 ½ — — 
do. Bod.-Gred.-Pfdbr. 5 | 85,00bzB n. d. do. Lit. O. 5 „ 6 |126,75 b2G 
do.Cent.-Bod.-Ur.-Pfd ß — [Z. | Marienbre.-Mlawa| 5. | 5 >18 dans pe 
Schatz: 4. | 83.90 ba Ostpr. Südbahn . 5 21, 5383.00 bzB 
Russ. Poln.Schatz-Obl. 70 2 2 5 G 
Poln. Pfndbr. III. Em, 5 64,30 bz EN . 25 0 5 1100 1526 
Poln. Liquid. Pfandbr. 4 55,50 bz osen-Kreuz 5 „ Erzelhil! 85 
A erika p. 188106 109 8 8 ee . 9 10 "Hs 5 146,25 G 
do, 5% Anleihe. 5 100,80 G u — . 
Ital. 50% Aefeine . . 90,60 etbzg Saal- Bahn 00 e 
Raab-Graz. 100 Thh.-L. 8 11025 926 Weimar-Gera 0 — 15 36,90 b2G 
Rumänische Anleihe 25 bz 
Rumän. 1 8 ODNE: © 101,39 5270 Bank-Papiere 
Türkische Anleihe . fr. | 16,70 bz * 8 
Ungar. Goldrente . 46 [102,25 bz Allg. Deut. Hand.-G. 4 6 4 | 89,75 bzG 
0: Papierrente . 45 81.20 ba Berl, Kassen-Ver. | 89/19 98/04 180,50 bzG 
do. Loose (M.p.St.) fr. 254,80 bz Berl. Handels-Ges. 5½ 4 108,75 bz 
Ung. Invest.- Anleihe .|5 95,10 ba Brl. Prd.-u.Hdls.-B. 4½ 4½ 4 79,50 b2G 
Ung. 5% St.- Eisub.-Anl. |5 | 96,20 bz Braunschw. Bank | 4½ | 42), 4 | 95,40 bz 
Finnische 10 Thlr.-Loose 50,70 B Bresl. Disc.-Bank.| 5½ũ 6 |4 100,0 bzG 
Türken-Loose 50,10 bzG Bresl. 595 6 9 6 1 18000 1755 
- Coburg.Cred.-Bnk. | 5 b „90 bz 
i -Prioritäts-Actien. Danziger Priv.-Bk.| 5 5½ 4 110,10 6 
a net a Derne eee , Bi 1k 101.10 f 
erg.- Märk. Serie II. . 4½ 9 975 Darmst. Zettelbk. 51, 6 0 
do. III. V. St. 31 g. 31½ 93,60 bZG | Dessauer Landesb. | 61, 74 12200 B 
do. do. JI. 4½ 0% b Deutsche Bank.. 9 | 10 4. 163,00 bzG 
do. Hess, Nordbahn [5 102,25 bzG do. Reichsbank 5 6 4½ 149,50 bz& 
Berlin-Görlitz conv,. . 4½ — — do.Hyp«-B.Berl. | 6 5¼ [4 | 93,75 bz 
155 Dips 4101700 ben | Disc-Comm-Anth.| 10 0 21200 ba 
0. it. G. 4½ 201, 2 do, ult. 10 10 4 1213,75-15,75 
Bresl-Freib, Li. DER. 47 == Genossensch.-Bnk. | 7 —. 4 123,00 bzG 
0. 0. 7% do. junge 7 — — — 
do. do. I. 4½ 02 60 bz Goth. Grundcredb. | 5 5½ 4 | 97,00 bzG 
do. do. J. 4½ 102.60 bz do. junge 5 5½ 4 | 96,00 26 
do, do. K. 4½ 02, G Hamb. Vereins-B. 7 623 4 — — 
do. von 1876 |107,10 bz Hannov. Bank. ..| 4½ 5½ 4 10660 6 
Fe 5 1 18 8 Königsb. Ver.-Bnk. | 5 4 | 9650 B 
Cöln-Ainden III. Lit. A, |4 10 8 Lndw.-B. Kwilecki 425 — [4 | 7200 6 
do. Lit. B. 4½ 1050 5 Leipz. Cred.-Anst. 10 |9 4 [154.25 bzB 
. 5 15 815 1 10140 55 Luxemburg. Bash 10 Bil 4 Ban aG 
0.5 ee. 8 2 Magdeburger do, | 51 54% 116,00 G 
'Halle-Sorau-Guben. . 4½ 102,50 bz Meininger do. 0 1 5 4 1101,40 bzG 
Märkisch Posener . . |d1ja| — —— Nordd. Bank ...| 10 10 4 17250 6 
Niederschles.-lärk. J. 4 101,00 f Nordd Grunder.-B. O o 4 | 67.00 526 
do. do. II. 4 101.00 G Oberlausitzer Bk. 42 1.55 4 95,25 G 
do. Obl.Lu.ll.|a 101 00 G Oest. Cred,-Actien 11½ f11½ 4 (626.0062 1,50 
i do. Opl. III. 4 101,00 6 Posener Prv.-Bank | 7 7½ 4 [120.00 bzB 
Oberschles. K. 2704 — Pr. Bod.-Or. Act.-B. 0 645 4 108,00 28 
do. .. J Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 9½/ 8½ 4 1126,00 G 
do, 95 4 10075 b2& Preuss. Immob. B. — 71% 4 19,50 526 
do. 0 4 100.75 bzG Sächs. Bank. 6 615 4 122.80 bz 
4, K... 3½ 93,50 b Sahl. Bank-Verein 6 6 4 11128 bz@ 
es x —*— 410105 10 55 Wiener Unionsbk. | 6 Ta 
0. GG.. 2402530 
do, I.. 4½ 102,25 bz 
do. von 1873 4 101 00 B In Liquidation. 
do. von 1814. 410,76 8 Centralb. f.Genoss — [fr | 12,00)6 
do. von 1879 41105, B | entralb-t. 1 l 
5 N von 1880 5 Hi 104,90 B Thüringer Bau — fr. 137,00 B 
0. rieg-Neisse 4½ — — 7 
do. Cosel-Oderb. 5 — — l Industrie-Papiere. 
ee, elite. -Kösen [El D. Eisenbahnb.-G.|0 % 4 | 5,80 bz 
do. do. II. Em. 4½ 10225 G 5 0 2 9 600 
“one e ere Ei. tg |0 14 | 2800 ben 
do, Närschl.Zweb, [31/5 16120 8 5 ’ 
Ostpreuss. Südbahn . 4½ 102 7 Pr. Hyp. Vers. Act. 2 2½ A | 90,75 B 
Rechte-Oder-Ufer-B, .|41/1103,50 B lbs 7 5 
Bone Eisenbahn‘ 41% 102,50 B Schles. Feuervers. 22 17 ftr. 1085 bz 
* 5 7 Bismarckkütte | 12 — 4 103,50 b2G 
“Oharkow-Asow gar. ls 9580 bs Donnersmarkhütt. 1½ — 4 | 52,00 bzG 
do. do. in Pfd. Strl. 5 92 50 b2G Portm. Uni 0 — 4 1178 6 
Charkow-Kremen, gar. 5 9400 B r 83.90 b 
do. d. in Pfd. Strl.5 | — — e e , anne 
“Rjäsan-Koslow gar. 5 | 99,20 bzB 5 l — 4 30.00 B 
Dux Bodenbach 5 88,50 6 Lauchhammer 0 1 72 80 5 
* —— U 7 31 — 2 
40 ll bi. 8850 b26 Cone Reden: 3 . f [106,0 8 
Prag-Dux . or s Bi tr. 9210 520 610 Oblig. 6 6 6 10890 E 
e eee Schl. Kohlenwerke — — 4 11380 6 
Eanchau-Oderbers a 8 8390 b |Schl.Zinkh.-Actien 51½ 8% |4 | 97,50 bz 
= e 75 do. St.-Pr.-Act. 5½ { 8%, 4½ 103,75 bz 
506 7 5 sl 19 05 Re 10 Gblig. 5 85 5 | 
ee NOS A EN Oppeln. Portl. Cem. 4½ | — | | 67,75 6 
2 } N ‚Cem. A 
Uns. Ostbahn 4 [6 En 0 end do. 6½ 4 80.00 bzB 
ee x 8520 6 Tarnowitz. Bergb. 9 ® i oe 
ö 2 N ar ; Vorwärtshütte. . . ‚00 bz 
do. do. III. 5 | 84,40 bzG, \ 
do. do. IV. 5 82,80 bz V. b. 3½ 62% 4 87.25 bz 
Mährische Grenzbahn 5 73,90 G Areal ee ae. 6215 4 82.80 bz& 
-Mähr.-Schles.Centralb, fr. 45,75 bz 487 3 31 1 190 b 
KK Rudolf-B 5 | 8550 bz do. Strassenb. .| 6½ 5½ 4 1131,90 bz 
ronpr.Rudolf-Bahn . 5 | 85,50 b2& | ıdm. Spinnerei .|0 |0 j4 | 33,75 eth2G 
"Oesterr.- Französische 3 1385,25 bz Görlitz, Eisenb.-B. | 3 — 4 18250 bz6 
e e Holm. swWag.-Fabrf 2 2 [a 4900 6 
0vñvb  o.sehL Eisenb-B.|0 |0- 4 | 2810.@ 
do, neue 3 283.60 bz Fi 1 6 — 4 97,75 B 
d bligati 10 b Schl. Leinenind . 7,75 
e , .,2° | 0° 4 |'2660'B 
r 6 102,10 Erbe Wilhelmsk. MA. 0 — 4 | 32,00 b26 
Wasschau-Wien II.. 5 [103,25 bzG 5 
do. III. . . 5 103.25 bz6 
40. IV. . 3 103,10 bz 
do, v...|5 103.10 bz Bank-Discont 4 pCt. 
do, VI. . . 5 104,00 B Lombard-Zinsfuss 5 pot. 


Oz. S. [Berliner Viehmarkt.] Freitag, 13. Mai. Auftrieb: 27 Rinder 
zu 31—32 für beſte, 26—27 Pf. per 1 Pfd. Lebendgewicht, für II. Waare 
geräumt; 130 Schweine, in gutem Begehr, feine Landſchweine 54—55 M. 
per 100 Pfund Lebendgewicht bei 200% Zara; 52 Kälber zu 40—60 Pf. 
per 1 Pfd. Schlachtgewicht ſchnell verkauft; 331 Hammel 1 50 Pf. per 
1 Pfd. Schlachtgewicht für gute Qualität nur theilweiſe verkauft. 


— 5 5 


N = RT er 


On. S. Leipziger Oſtermeſſe. (VII.) Teppich 
Brüſſels, Velvets ꝛc., welche früher mit großen Lägern zur Meſſe kamen 
und nicht unbedeutende Umſätze erzielten, brachten diesmal nur Muſter⸗ 
Collectionen und werden von nächſter Michaelismeſſe an ganz fortbleiben. 
Die Preiſe der eben erwähnten Teppiche haben ſich nur wenig geändert 
und ſind, gedrückt von der engliſchen Concurrenz, welche trotz des hohen 
Schutzzolles (60 M. pro 50 Ko.) maßgebend bleibt, eine Kleinigkeit nie⸗ 
driger, als verfloſſenes Jahr. Was Muſter anbetrifft, jo find orientaliſche 
und ornamentale Zeichnungen in den jetzt modernen matten Farbenſtellun⸗ 
gen geſucht und wurden derartige Muſter ſowohl in abgepaßt als am Stück 
in Brüſſel und Tournay⸗Velour (Jacguard⸗Weberei) höchſt geſchmack⸗ und 
ſtilvoll hergeſtellt. Die früher ſo beliebten brillanten, mittelſt Kettendruck 
fabricirten Blumenmuſter werden nur noch wenig begehrt, die betreffenden 
Fabrikanten beſtreben ſich jedoch, dieſen Genre Teppiche dem herrſchenden 
Geſchmack anzupaſſen und haben darin namentlich in Qualität „Patent 
Velvet“ ſehr ſchöne Muſter gebracht. Da dieſe Teppiche billiger hergeſtellt 
und verkauft werden können, als Brüſſels und Tournay Velvets, jo hat 
ſich das Geſchäft darin lebhafter geſtaltet und ſind die Fabrikanten vollauf 
beſchäftigt. Auch die geringeren Sorten Teppiche, Schotten, Kidderminſter ꝛc., 
namentlich in laufenden 130 Centim.⸗Breiten, zum Auslegen ganzer Zimmer 


dienenden Waare ſind dieſes Jahr in ſchönen, geſchmackvollen Muſtern von beg 


einem Berliner Fabrikanten auf den Markt gebracht worden und geben 
einen dauerhaften, billigen, modernen Fußboden⸗Belag ab. Geringere ſäch⸗ 
ſiſche (Dederaner) und Thüringer (Münchenbernsdorfer) Erzeugniſſe werden 
wohl nach wie vor in Maſſen zur Meſſe gebracht werden, doch gehen dieſe 
wenig haltbaren, aus Kuhhaar, Baumwoll⸗ und Jute⸗Garnen hergeſtellten 
Stoffe zum größten Theil nach den kleineren Plätzen der preußiſchen Pro⸗ 
vinzen Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen, und ſind in der That kaum 
des Erwähnens werth. 


Ratibor, 12. Mai. [Marktbericht von E. Luſtig.] Wetter: regne⸗ 
riſch. Bei ſchwacher Zufuhr aber guter Kaufluſt entwickelte ſich auf dem 
heutigen Wochenmarkte ein recht reger Verkehr. Die Stimmung für Ge⸗ 
treide war bei unveränderten Preiſen feſt. Es iſt zu notiren Weizen 19,80 
bis 21,60 M., Roggen 20,80—21,30 M., Gerſte 15,40 bis 16,70 M., Hafer 
13,00 15,60 Mark per 100 Kilogr., Kleeſaat roth 27,00 42,00 M., weiß 
30—45 M. per 50 Klgr., feine Sorten über Notiz. 


+ Breslau, 14. Mai, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. 8 5 

Weizen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 20,80 
bis 22,20— 23,00 Mark, gelber 20,10—21,60 bis 22,00 Mark, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. ’ 5 ; 

Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 20,70 bis 21,50 bis 
21,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. ; 

Gerſte 5 gefragt, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 


16,40 bis 17,00 Mark. 


Hafer in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 15,00 —15,40—16,00 bis 
16,30 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais preishaltend, per 100 Kilogr. 13,60—14,00—14,30 Mark. a 
Erbſen behauptet, per 100 Kilogr. 18,00 —19,00 bis 20,80 Mark, Vic⸗ 
toria⸗ 21,00—22,00— 22,50 Mark. 
Bohnen ohne Frage, per 100 Kilogr. 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 
Lupinen ohne Zufuhr, per 100 Kilogr. gelbe 10,70—11,50 bis 12,00 
Mark, blaue 10,60 —11,40—11,80 Mark. 
Wicken ſehr feſt, per 100 Kilogr. 12,80 —13,00— 14,00 Mark. 
es aaten ohne Zufuhr. 
Schlaglein ſchwach zugeführt. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

N Schlag⸗Leinſaat ... 27 50 3 24 75 
\ Minterraps ......: 24 50 23 50 3 
\ Winterrübjen-.:..- 23 75 De 22 75 
\ Sommerrübſen .. 24 50 23 — 922 

Leindotten 23 — 22 50 22 — 


\ 
Leinkuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 bis 60 Mark, fremde 
8,40—8,80 Mark. 
Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 6,90 —7,10 Mark, fremde 
6,50 —6,70 Mark. x 
Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 33—36 
et 1 5 Mark, weißer unverändert, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 
Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38 —44—48 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Mehl in ruhiger Haltung, per 109 Kilogr. Weizen fein 31,25—32,00 
Mark, Roggen fein 32,50 —33,00 Mark, Hausbacken 31,50—32,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75 —10,25 Mark. 
Heu 3,40—3,70 Mark per 50 Kilogr. \ \ 
Roggenſtroh 28,50—29,50 Mark per Schock & 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


Mai 13., 14. Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6 U. 
Luftwärme (O.) ＋ 15% + 119,1 + 99,8 
Luftdruck bei 0° (mm). . 745,4 748" 4 747,8 
Senne (mm) E 9 22 25 7,4 5 
Dunſtſättigun Ct.) 2 75 
D 12 En S 32 NO. 3 Still. NO. 1. 
Wetterrr, 3. heiter bedeckt. wolkig 
Wärme der Oder (O.). . 11°2 


Waſſerſtand. Breslau, 14. Mal. O. P. 4 M. S8 Em. U.⸗P. — M. — Cm. 
13. Mai. OP. 4 M. 88 Cm. U. B. — M. — Em. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Nom, 13. Mai. Im heutigen Conſiſtorium ernannte der Papſt 
38 Biſchöfe, namentlich aus Frankreich und Italien, in partibus in- 
fidelium. 

London, 13. Mai. Unterhaus. Gladſtone theilt mit, die Regie⸗ 
rung vertage die Erwägung über das betreffs der Eidesbill einzu⸗ 
ſchlagende Verfahren, bis die iriſche Landesbill ſubſtantiell erledigt iſt. 

Konſtantinopel, 13. Mai. In der geſtrigen Sitzung betreffs 
der griechiſch⸗türkiſchen Frage lehnten die Botſchafter die vier bereits 
gemeldeten Punkte betreffs Befreiung der Muſelmänner von der 
Militärpflicht, der Desarmirung von Volo ꝛc. ab. Nächſte Sitzung 
Sonntag. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Julius Fiſcher. Was der Mirakelborn plaudert. Moderne Märchen. 
Breslau. Verlag von Joſef Max u. Co. 5 N 
P. K. Roſegger's ausgewählte Schriften. 11. bis 20. Lieferung. 
A. Hartleben's Verlag. Wien, Peſt, Leipzig. : 
P. K. Roſegger. Tannenharz und Fichtennadeln. Ein Geſchichtenbuch 
in ſteiriſcher Mundart. Zweite Auflage. Graz. Druck und Verlag 
von Leykam⸗Joſefsthal. 
Hans Hoffmann. Unter blauem Himmel. 


5 Novellen. Berlin. Verlag 
von Gebr. Pätel. E DEN 
5 Aus ſtiller Zeit. Novellen. Berlin. Verlag von 


Wilhelm Jenſen. 
Gebr. Pätel. 5 BE EN 

L. Hözelin. Das Nibelungenlied in feiner urſprünglichen Form. Nach 
einer alten Runenhandſchrift. 51 8g Verlag von P. Ehrlich. 

Guſtav zu Puttlitz. Rolf Berndt. Schauspiel in 5 Acten. Berlin. 
Verlag von Gebr. Pätel. 5 

Collection Spemann. Der Oberhof von Karl Immermann. Mit 
einer Einleitung von Levin Schücking. Stuttgart. Verlag von W. 
Spemann. 5 

F. Sans Geffken. Zur Geſchichte des orientaliſchen Krieges 1853 
bis 1856. Berlin. Verlag von Gebr. Pätel. 5 

Die Hohenzollern und das deutſche Vaterland von Dr. R. Graf 
Stillfried⸗Alcantara und Prof. Dr. B. Kugler. 3. Lieferung. Friedr. 
Bruckmann's Verlag. München. 5 | 992 

Prof. Dr. G. C. Wittſtein. Die Naturgeſchichte des Cajus Plinius Se- 
cundus. Ins Deutſche überſetzt und mit Anmerkungen verſehen. 
en 5. Leipzig. Druck und Verlag von Großmann und 
Schramm. a x 

Sammlung gemeinverſtändlicher Vorträge und Abhandlungen. A. 


5 e wurden zur Meſſe nur 
ſpärlich gehandelt. Die Fabrikanten der beſſeren Artikel, als Tapeſtry's, 


II. Mai IS 


d 


Piet cher. Ent ehung und Inhalt des Rechts. Deſſau. VB. 
; ee Gen Gd A ; Fa 

Dr. Roſenthal. Bier und Branntwein. Berlin. Verlag vo 
Oppenheim. — . 


Vermiſchtes. x 
Yen 

1 
ſchienen 
Jungen 
genen 


b 
i ch der Leder, ſein be 
deutendſtes poetiſches Werk, das er unter afrikaniſchem Himmel, als er in 
Tanger Miniſter war, vollendete. Auch ſeine diplomatiſche Laufbahn war 
kurz, wie ſeine literariſche; er kehrte in ſein Vaterland zurück und lebte, 
von ſchmerzhafter Krankheit gebeugt, ene hindurch in abſoluter Zurück⸗ 
ezogenheit. So kam es, daß er für ſeine Mitwelt fait ſchon Vergangen: 
eit geworden, und daß ſie den einſt gefeierten Dichter noch lebend zu den 
großen Todten warf. Darum war die officielle Nachricht ſeines Todes eine 
Ueberraſchung. Doch zugleich rief ſie auch feinem Vaterlande die Er⸗ 
innerung zurück an die Schöpfungen des Dichters, die, wenn auch der Zahl 
nach nur gering und nur einer kurzen Epoche ſeines Lebens angehörend, 
doch bedeutend genug ſind, um in Spanien dem Heimgegangenen ein 
dauerndes dankbares Andenken zu ſichern. 


Aus der Berliner Journaliſtik.] Die „Nat.⸗Zt 
1. October wird ſich in der Berliner Journaliſtik eine 
iehen, die einiges Aufſehen machen dürfte. Paul Lindau, der im 
3 1872 die „Gegenwart“ begründet hat und ſeither der Herausgeber 
und hauptſächliche Mitarbeiter des Blattes geweſen iſt, wird nach faſt zehn⸗ 
jähriger Thätigkeit die Redaction des Blattes niederlegen und als einer 
der ſtändigen Berliner Redacteure zur „Kölniſchen Zeitung“ übergehen. 
Lindau's Nachfolger an der „Gegenwart“ wird Dr. Teophil Zolling, der 
unter dem Pſeudonym Gottlieb Ritter ein kleines Epos: „Die Jungfrau 
vom Stuhl“ veröffentlicht und die „Fourchambault“ überſetzt hat. Gottlieb 
Ritter hat ſich in journaliſtiſchen Kreiſen bekannt gemacht durch die feuille⸗ 
toniſtiſche Wiedergabe des Inhalts einer Anzahl von „Interviews“ mit 
hervorragenden franzöſiſchen Schriftſtellern, wie Augier, Daudet, Sardou. 


Be erzählt: Zum 
eränderung voll⸗ 


[Ferdinand Groß,] der bisherige Feuilleton⸗Redacteur der „Frankf. 
Ztg.“, dem auch unſer Blatt in früheren Jahren zahlreiche Feuilleton⸗ 
Beiträge zu verdanken hatte, tritt in die Redaction der „Wiener Allgem. 
Ztg.“ ein. Volks 31g) 


Literariſches. 
Von P. K. Roſegger's Ausgewählten Schriften (A. Hartleben, 
Wien) erhielten wir foeben die Lieferungen 11 bis 20 zugeſandt. Dieje 
Sammlung ſchreitet alſo in der ihrer Verlagshandlung eigenen Pünktlich⸗ 
keit vorwärts. Wenn ſchon nicht das beſte, ſo gewiß das originellſte Werk 
Roſegger's iſt nunmehr in dieſer Lieferungsausgabe von deſſen „Ausge⸗ 
wählten Schriften“ vollſtändig geworden. ir meinen die „Sonderlinge“. 
In denſelben wird uns eine lange Reihe jener abnormen Volksgeſtalten 
eſchildert, welche durch eine wunderliche Naturanlage, durch Leidenschaften, 
Aberglauben und Fanatismus, aber auch aus angeborenem Seelenadel, ſo⸗ 
wie ans dämoniſcher Bösartigkeit ihre beſonderen Lebenswege eingeſchlagen 
re Es find glänzende Schilderungen, reich an Roſegger'ſcher Schalt 
eit, an Humor und Gehalt. Man leſe den „alten Adam“, den „Säe⸗ 
mann“, den „ſcheltenden Schuſter“, den „mißgebornen Peter“, den „Napo⸗ 
leonſchütz“, den „Mann mit den dreizehn Thalern“ u. ſ. w. und man wird 
oben Geſagtes gerechtfertigt finden. Gleichzeitig mit den „Sonderlingen“ 
iſt auch der zweite Band von Roſegger's: „Buch der Novellen“ in dieſen 
neuen Lieferungen enthalten; derſelbe bringt den „Höllbart“, ein mark: und 
ſeelenreiches Bild aus der Reformations⸗ und Türkenzeit in Steiermark; 
ferner zwei ſcharf realiſtiſch gehaltene Erzählungen: „der Waldſtreit“, in 
welchem uns einmal ſo recht dargeſtellt wird, wie die Gebirgsbauern lieben 
und haſſen, und den „Hinterſchöpp“. Ein gewagterer Stoff, als der in 
dieſem „Hinterſchöpp“ behandelte, iſt kaum denkbar. Von Sachverſtändigen 
iſt der „Hinterſchöpp“ als die gelungenſte von Roſegger's Novellen be⸗ 
eichnet worden; wir würden vor Allem die maßvolle und gewandte Aus⸗ 
hrung, welche uns den Stoff, den wir nicht verrathen wollen, plauſibel 
macht. Die Geſchichte von der „Miſſion zu Falkenbach“ führt uns in 
draſtiſcher und lebenswahrer Weiſe eine Jeſuitenmiſſion vor Augen, wäh⸗ 
rend die „Pfingſtnacht“ ein reizendes Liebespaar in die Schrecken des Orkus 
verſetzt und wieder daraus befreit. Die nächſtfolgenden Bände ſind beſon⸗ 
ders von ethnographiſchem Intereſſe, ſie enthalten „Die Aelpler in ihren 
Wald⸗ und Dorftypen“ und das „Volksleben in Steiermark.“ 


Handbuch des Fiſcherei Sports von J. Meyer. — Handbuch des 
Nenn⸗Sports von Victor Silberer. Die ungemein rührige Verlagsbuch⸗ 
handlung A. Hartleben in Wien tritt jetzt mit einer Sport-Bibliothek 
hervor, die es ſich zur Aufgabe ſtellt, jene edleren Vergnügungen, durch welche 
gleichzeitig eine Hebung 7 phyſiſchen, geiſtigen oder wirthſchaftlichen Kraft 
erzielt wird, in ihrem Weſen wie in ihren Details, in ihren Mitteln und 
Erfahrungen uns recht an Ms und lebendig vor das Auge 15 führen. 
Die beiden oben genannten Werke gehören in die Serie dieſer Publicatio⸗ 
nen, welche den Liebhabern der bezeichneten Sports eine eingehendere, auf 
wiſſenſchaſtlichen Grundlagen beruhende Belehrung gewähren, durchaus 
die neueſten Einrichtungen, Methoden, Gewohnheitsrechte, geſetzliche und 
ſonſtige Förderung in den Kreis ihrer Betrachtung ziehen und hierdurch 
eben jo anregend als fördernd wirken werden. Beide Bücher präſentiren 
ſich in eleganter Ausſtattung und dürfen auf freundlichſte Aufnahme rechnen. 
In demſelben Verlage werden demnächſt noch Handbücher des Ruder⸗Sports 
und des Schieß⸗Sports erſcheinen. 


r. Praktiſches Handbuch für Amtsrichter, Gerichtsaſſeſſoren, Re⸗ 
ferendare. Von Dr. jur. Rudolf Oſius. Düſſeldorf, L. Schwann'ſche 
Verlagshandlung. Die zahlreichen Commentare und wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
arbeitungen der neueren Proceßgeſetze büßen für den praktiſchen Gebrauch 
der Amtsrichters weſentlich Auch ein, daß ſie die landesgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen nur in geringem Maße, die juſtizminiſteriellen Anordnungen aber 
faſt gar nicht berückſichtigen. Ebenſo ſind die mannigfachen Verwaltungs⸗ 
geſchäfte, welche zum Geſchäftskreiſe des Amtsrichters gehören, naturgemäß 
völlig unberücksichtigt. Das vorliegende, elegant ausgeſtattete und ſehr 
handliche Werkchen fol nun dieſe Lucke ausfüllen, indem es in kurz ge⸗ 
drängter Ueberſicht alles in den amtsgerichtlichen THREE N 
enthält und überall die einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen, miniſteriellen 
Verfügungen u. ſ. w. angiebt, ſo daß es dadurch der oft zeitraubenden 
Mühe des Nachſuchens und Nachſchlagens enthebt. Wir ſind überzeugt, 
daß das Werkchen in den Kreiſen der Amtsrichter ſich raſch zahlreiche 
Freunde erwerben wird. 4 ar 7 5 


5 Stadt-Theater. in gut eingeführtes ſchleſiſches 
Sonnabend. 187. Abonnement. Im Manufackur⸗Engros⸗Geſchäft 
Cyclus zu ermäßigten Preiſen. 15 einen tüchtigen, mit der Kund⸗ 
„Maurer und Schloſſer.“ haft vertrauten Reiſenden für 


a 2 

Lohe-Thenter. [3065] Aal bei hohem Sale 

Sonnabend. Gaſtſpiel der in Anna Juli. Al 
Schramm. „Ein Coſtüm“. 


Zuckerrüben-Samen, 


1630] echte weisse Imperials, haben noch abzugeben 


Scheider & Richter, 


Breslau, Feldstrasse Nr. 15. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in 


per 
58] 
Offerten poſtlagernd 2. 70. 


Breslau. 


